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Es 1StBerlin, Die alteste Geschichtsschreibung und Prophetie Buches UsSsSCIE Anerkennung nıcht
sraels (von Samuel b1S AÄAmos nd Hosea) übersetzt erklärt de1 L at 111 oroßer Fortschritt gegenüber der EINSEUNY
und Einleitungen versehen Miıt Namen- un Sachregister lıterarkrıtiıschen Behandlung der Bıbel 1111 VOTISCH Jahr-| Die Schriften des Alten TLestaments Auswahl 918 übersetzt hundert den schon dıe Kxegese des etzten Jahrzehntsun für dıe Gegenwart erklärt. Abteıilung. I. Band| Göt-
UngenN, Vandenhoeck Ruprecht, I910 (3568 24 53 allmählich törderte daß dıe inhaltlıche Wertung der alttest

Schriften und daneben dıe Schönheit ihrer sprachlichenDas Bıbelwerk das mıt dem oben bezeichneten Kınkleidung den V ordergrund rerückt wıird. War
Bande AA erscheinen begonnen hat, verspricht wırd uch der Textkritik ihr KeCHt:; WENISEN kleıin-
UÜbersetzung der Schriften des 1n Auswahl und gedruckten Zeılen nde der zusammenhängendenderen Krklärung S Afe die Gegenwart. Es ‚„‚wendet sıch N den
vebildeten La:en“ S wıll dem FPfarrer dıenen . ‚- dem Textabschnitte werden dıe Emendationen kurz genannt,

dıe 111 der Übersetzung LUr durch kleine Zeichen -Lehrer nelfen soll mi1t allem Nachdruck dıe Relıgyıon
des herausheben gedeutet uch dıie Quellenkritik wırd keineswegsEıner 11U11 abgelaufenen Zeıt vernachlässiot 1A11 vergleiche LLUT mıiıt welchem eSCAH1ICmochten cıe krıtiıschen Probleme AIl dıe Haupt-
sache dıe moderne Wiıssenschaft hat c1ese Eın- dıe Quellenscheidung der Bıleam Perikope dargestellt

wırd ausführlıch und doch keineswegs trocken sondernseıtigkeıt aufo egeben S5() 1St gerade Ss1C imstande den
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ZU dıiıenen Neben der Relig1onsgeschichte beı sollen
dıe ästhetıisc hen und

wıeder dıe Hervorhebung des lıterarıschen Charakters,lıteraturgeschichtlichen der äasthetischen Kıigenart der relıgı1onNsgeschıchtlichen Ent-Fraven dıe lange eıt ungebührlıch 1111 Hıntererunde wıcklungsstufe dıe sıch ıiıhm natürlıch VO.  >gestanden haben hne deren Behandlung aber der rell-
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ber \;Ol] Pent. werden 3 das Bundesbuch und die ekaloge Über die Perikope der Khebrecherin wird ZCcSABT, +  ‚Z  / SI
111 dem vorliegenden Bande I, ailnter Salomos Leben behan- „„kritisch angestritten“‘. Aber auch hier wırd die textkritische
delt, weil S1E nach Ansıcht der Aritik 11 diese Zeit gehören,. ’rage ga  Z unzulänglich behandelt. Dem Vert wird der Beweis

(Geradezu meisterhaft IS{ die stilistische Darstellungskunst seiner Behauptung schwer (allen, 61 „mehr als wahrscheinlich,
des erf£. Man vergleiche 9 WIC —+ CiINe trockene Materie, da( Nan der sittlichen Bedenken halber den Abschnitt beim

(zoöttesdienst nıcht lesen e (} und daher AUS manchen Jand-WIC Kön. 6, 1 79 5O, lie technische Beschreibung der 3 au-
Salomos, auch ohne Abbildungen anschaulich und anziehend schriften entfernte‘‘. 111 allgemeinen 1atte 11411 (rüher größeren

Respekt dem heiligen Texte.ZU iıllustrieren versteht ‘ ""  “  ın Gang  D: durch die Stadt Salomos“‘ Stark irreführend 1st CS jedoch,
(S 10 -—=214). bedarf kaum der rwähnung, da das erk z Jekret des Tridentinum AUS der Sıtzung Ohne jede Bn  3
auch 1197 iypographischer Hinsicht auf der Höhe steht, nıcht läuterung danebenzustellen und erklären, 05 beziehe sıch Öhne

Zweifel auch auf diesen1 der Ausstattung SCILENS des Verlages, söondern auch 117 dem Abschmnitt. (ewiß bezieht ** sich
geschickten (‚ebrauch typographischer Hilfsmittel ür die UÜber- darauf, aber hier handelt sich nıcht Jlie Frage der Authen-

Wosichtlichkeit des Lextes und SCINE angenehme Lesbarkeit. t1zıtät, sondern darum, öb die Perikope ursprünglich 111 dieser
zweckdienlich WAär, ist die Zusammensetzung des biblischen Stelle ötand und öhannes geschrieben wurde. [ Knaben-

bauer | erk ArtTextes durch Verwendung verschiedener Lettern augenfällig 117 SCINEIN Johanneskommentar von
inacht worden, 3 561 Javıd ind (Goliath Samn. L/ f Sauls dem 111 der dürftigyen Literaturübersicht die F Aufl A1l)-
Tod SAam. 1y alomos Feinde S5am. L USW., Sowohl] der g1 DUAF C Lenendum Ö! PEericopen pertimnere d y0ripturam
Text als auch der Kommentar iırd durch CU1'2@ berschriften MS ALAM., A aAutem aAb LP8O JSoanne 80 8cruıplam HON ösTt
übersichtlich 117 kleine Abschnitte zerlegt; diese berschriften TIAA7 MCO definitum, Übri scheint r auch die
selbst sind oft ebenso treffend. als anzıchend ;35  20. Mäi  Tmiom.onismm Rßvüm[ . 1911‘.  N'r. 8. ‘  236  Aber von Pent. werden z, B. das Bundesbuch und die Dekaloge  — Über die Perikope von der Ehebrecherin wird gesagt, sie sei  in dem vorliegenden. Bande II, ı hinter Salomos Leben  behan-  „Kkritisch angestritten“,  Aber  auch  hier wird  die textkritische  delt, weil sie nach Ansicht der Kritik in diese Zeit gehören,  Frage ganz unzulänglich behandelt,  Dem Verf, wird der Beweis  Geradezu meisterhaft ist die stilistische Darstellungskunst  seiner Behauptung schwer fallen, es sei „mehr als wahrscheinlich,  des Verf, Man vergleiche nur, wie er eine so trockene Materie,  daß  man  der  sittlichen  Bedenken  halber den  Abschnitt beim  Gottesdienst  nicht  lesen  licß  und  daher  aus  manchen Hand-  wie I Kön, 6,ı bis 7, 5o, die technische Beschreibung der Bau-  ten Salomos, auch ohne Abbildungen anschaulich und anziehend  schriften entfernte‘‘,  Im allgemeinen hatte man früher größeren  Respekt vor dem heiligen Texte,  zu illustrieren versteht; „Ein Gang durch die Stadt Salomos“  Stark irreführend ist es jedoch,  (S, 210-—214),  Es bedarf kaum der Erwähnung, daß das Werk  das Dekret des Tridentinum aus der 4, Sitzung Oohne jede Er-  auch in typographischer Hinsicht auf der Höhe steht, nicht nur  läuterung danebenzustellen und zu erklären, es beziehe sich ohue  Zweifel  auch  auf diesen  in der Ausstattung seitens des Verlages, sondern auch in dem  Abschnitt,  Gewiß  bezieht  s  sich  geschickten Gebrauch typographischer Hilfsmittel für die UÜber-  darauf, aber hier handelt es sich nicht um die Frage der Authen-  Wo  sichtlichkeit des Textes und seine angenehme Lesbarkeit,  tizität, sondern darum, ob die Perikope ursprünglich an dieser  cs zweckdienlich war, ist die Zusammensetzung des biblischen  Stelle stand und von  ohannes geschrieben wurde,  P, Knaben-  bauer S,  .  Ze  B,  erk  |  Ärt  Textes durch Verwendung verschiedener Lettern augenfällig ge-  in seinem  Johanneskommentar (von  macht worden, z, B, bei David und Goliath ı Sam. ı7 f,, Sauls  dem S, in der dürftigen Literaturübersicht nur die ı. Aufl, an-  Tod 2 Sam., ı, Salomos Feinde 2 Sam, ır usw.  Sowohl der  gibt): Quare tenendum est pericopen pertinere ad yseripturam  "Text als auch der Kommentar wird durch kurze  berschriften  inspiratam,  Ham autem ab ipso Joanne e88e seriptam non  est  übersichtlich in kleine Abschnitte zerlegt; diese  berschriften  ullo modo definitum,  Übrigens scheint ınir auch  die  neuE,  selbst sind oft ebenso treffend. als anziehend; z, B, „Das Jugend-  scharfsinnige Auffassung von P, van Kasteren S, J. (Revue biblique  idyll Samuels‘“ ı, ı—3, „Wie Saul auszog, seines Vaters Eselinnen  1911, 96--102), daß die Perikope ursprünglich im aramäischen  zu suchen und eine Königskrone fand‘“ ı Sam. 9—10, „Der un-  Mt zwischen 22, 40 und 41 stand, nicht hinlänglich begründet,  gehorsame Gottesmann und das gehorsame Gottestier‘ 2 Kön.  Auf Abweichungen in der Einzelerklärung gehe ich hier nicht  12—13, „Der Jahrmarkt in Samarien‘“ Amos 3,9—11, „An der  ein, z. B, bei Jo 2,4: „wir sind in dieser Sache gleichen Sinnes,‘“  Totenbahre Israels‘““ 5,1—2,  Mißlungen ist freilich die wenig  Zu bemerken ist aber, daß topographische Angaben wiederholt  geschmackvolle Bezeichnung „Der sexuelle Dekalog“ für Deut. 27,  ungenau  oder  unrichtig gemacht  sind,  Nach  S,  25  soll  14—26, denn 8 von den hier stehenden ı2 Gesetzen haben mit  Bethanien am Ölberge ı  oder 2 Stunden vom Jordan entfernt  sexuellen Dingen nicht das Geringste zu tun.  sein,  Ich wäre froh gewesen, wenn ich den anstrengenden  Alles in allem, ein Buch, aus dem der urteilsfähige  Tagesausflug in dieser kurzen Zeit hätte erledigen können, — Kefr  Kana (richuger Kafr Kenna) liegt nord-östlich von Nazareth,  Leser ohne prinzipielle und sachliche Zustimmung doch  außerordentlich vieles lernen kann.  3ine eigentümliche Angabe steht auf S, 274 A. ı zur Erklä-  rung von  Arimathäa,  Die Anmerkung lautet wörtlich: „Der  Münster i, W.  Name dieser Ortschaft scheint  gewechselt zu haben: Rama,  W. Engelkemper,  E RE KSORR E AA A  ®  Ö  Ramatha, Ramathaim; jetzt Ram oder Er Ram, So-auch- Barnabe  (Paris 1905), ' der jedoch den Ort jetzt Ramieh heißt.“  Dazu  ist zu bemerken: ı, Er Ram liegt im Norden von Jerusalem;  Seisenberger, Dr. M., Erklärung des Johannesevan-  2. Hier handelt: es sich um Ramleh; 3. Der Gelehrte heißt  S  eliums. . Regeusbur  P, Barnabe Meistermann (wenn ich ein Buch von P, Leonard  ii. Verlagsanstalt, vormals Manz, 1910  1V7 109 8. B 89  48  emmens zitiere, sage ich doch nicht Leonard); 4, Gemeint ist  das Buch: Za patrie de S, Jean-Baptiste avec um appendice sur  Der Verf, bietet hier einen knappen‘ Kommentar  Arimathie,  Paris 1904, 251  -286,  zum Johannesevangelium,  der  bei  kursorischer  Lektüre  Münster i, W.  M. Meinertz.  gute Dienste leisten kann.  Denn es werden die Haupt-  i  Z  . E E  SS OE  Aln  gedanken in  leicht verständlicher Form herausgestellt,  Öfters auch abweichende Ansichten kurz erwähnt, eine  Albers, P., S. J., Enchiridion Historiae ecclesiasticae  vorwiegend glossatorische Erklärung geboten, die auf den  universae, Ad recognitam et auctam editionem Neerlandicam  Zusammenhang weniger Gewicht legt.  Im allgemeinen  alteram in Latinum sermonem versum, Tom. I-- 1,  Neomagi  in Hollandia, sumpt,  Malmberg, 1909, 1910, 1910; zu be-  hat der Verf. bei der Auswahl der wichtigsten Fragen  Ziehen durch Herder, Freiburg (V1, 43287 443; 382 S gu 8°  eine glückliche Hand gehabt und bei der Erklärung sein  Zusammen M, 11,20,  gesundes Urteil bewiesen.  Das vorliegende lateinische „Handbuch“ der Kirchen-  Dem Studenten würde ich den Kommentar weniger empfehlen  können,  Denn er vermittelt ihm das Verständnis des „pneuma-  geschichte stellt sich als die verbesserte und vermehrte  tischen  Evangeliums“  nicht  tief  genug.  Schon  die  Ein-  Übersetzung der 2. Auflage des ersten von einem katho-  leitungsfragen  sind  recht  dürftig behandelt und entsprechen  lischen Historiker  ın  holländischer  Sprache verfaßten  nicht der Bedeutung des Evangeliums sowie den kritischen Ein-  Es ist in den  wendungen der Gegenwart,  Was soll man z, B, dazu sagen,  Kompendiums der Kirchengeschichte dar.  Niederlanden mit sehr großem Beifall aufgenommen worden,  daß die wichtige Frage nach dem Verhältnis der johanneischen  Lehre zu der der synoptischen Evangelien mit dem einen Satze  hat bereits eine Übertragung ins Französische (durch  erledigt wird: „Das Eindringlichste ist auch bei den Synoptikern  den Dominikaner Hedde,  erschienen  in 2 Bänden  in  die Lehre von der Gottheit Christi‘““ und dem Hinweis auf gerade  erfahren und wird sıcherlich  die 3 Stellen Lk 1ı,35; Mk 14,16; Mt 16,1611 — Die Orien-  Pariıs, Gabalda, 1008 f.)  tierung über textkritische Fragen ist recht ungenau, manchmal  auch in der vorliegenden Version die Anerkennung weiter  geradezu irreführend, Das gilt z. B. von den Ausführungen über  Kreise finden.  Be-  Jo 5;3b. 4. E® ıst schon unrichtig, daß v.3b, in D fehlt.  Das Werk hat bedeutende Vorzüge.  Es beruht auf  denklich aber ist die Begründung für die Echtheit: „denn die  7  meisten Handschriften und Väter  haben dieselben.“  S: gibt  soliden Studien, ist durchweg sehr klar und bestimmt in  Z  selbst an, daß die vier ältesten Hss 8 B C D v. 4 nicht kennen.  seinen Behauptungen und zeichnet sich durch sein maß-  E  Dazu kommt aber noch der wichtige Curetonius und auch die  volles Urteil aus, dem Schönfärberei ebenso fern liegt,  neue Freer-Hs (die Gregory 032 nennt).  Die natürliche Erklärung  wie unbillige Verallgemeinerung und Übertreibung von  der Begebenheit einfach „rationalistisch‘“ zu nennen, ist völlig  Mißständen,  Der Verf, hat mit Liebe zu: Kırche ge-  ungerecht.  Männer wie Schanz, Schegg, Le Camus, Kiefl. u. a.  arbeitet.  würden sich diesen Vorwurf entschieden verbitten.  Natürlich  Besondere Sorgfalt hat er den Abschnitten über  und rationalistisch ist wahrhaftig noch nicht identisch.  Und  das kirchliche Leben, über die Entwicklung der Liturgie,  venn v. 4 aus textkritischen Gründen ursprünglich nicht im  die Geschichte der Sakramentenspendung, den Einfluß  Texte stand -- auch Belser erkennt das übrigens an, wenngleich  der christlichen Grundsätze auf Sittlichkeit und Kultur gewid-  er den Vers dem mysteriösen Presbyter Johannes aufs. Konto  mel  Den wohl. unterrichteten Theologen bekunden  f  schre?lyvt —, dann versteht sich die natürlich  6  e Erklärung von selbst.  NB „Das Jugend- scharfsinnige Auffassung V} Kasteren A (Revue biblique
idyl] Samıuels‘‘ I, l_.3‚ „Wiıe Saul e}  570  3 SEINES V aters Kselinnen 1911, 96-——=102), dalß die Perikope ursprünglich in aramäıischen
Zu suchen und eine Königskrone fand“ Samı. 0— I0, „Der L11 Mt zwischen 22, 40 und 41 stand, nıcht hinlänglich begründet,
gehorsame (sottesmann und das gehorsame (‚ottestier‘‘ Kön Auf Abweichungen 117 der Einzelerklärung gehe ich hier nicht

„Der Jahrmarkt 111 Samarıen““ Amos ;} 9 aal 8 „ An der ein, | beı Z „„WIr sınd 117 dieser Sache gleichen Sinnes.‘‘
Totenbahre Israels‘ ‚7R ma © Mißlungen i freilich Jıe wenig Zu bemerken 151 aber, da(ß topographische Angaben wıiederholt
geschmackvolle Bezeichnung „Der sexuelle Dekalog“‘ ur Deut. 2 UNSCHal oder unrichtie gemacht sind. Nach 23 soll
14—26, denn en hier stehenden 12 (‚esetzen haben Inl Bethanien Ölberge oder Stunden VOIN Jordan entfernt
sexuellen Dingen nıcht as Geringste ZUu sein. ch WÜre froh SCWESCH, W C111 ch den anstrengenden

Alles 17 allem, ein Buch, cdlem cder urtellsfähilge Tagesausflug 11 dieser kurzen Zeit hätte erledi (*11 können. Kefr
X<ana (richtuger Kaflr Kenna) licgt nord-Östlich O Nazareth.Leser ohne prinziplelle und sachliche Zustimmung doch

außerordentlich vieles ernen Kann. “UNC cigentümlıche Angabe steht auf 274 Zur Krklä-
LUNg VOIN Arımathäa. Die Anmerkung lautet wörtlich: „Der

Münster 1 ame dieser Ortschauft scheint gewechselt ZUu haben: Rama,Engelkempenr, Ramatha, Ramathaim ; Jetzt tam oder D <am. 50 auch Barnabe
(Parıs 190$5), der jedoch den (Irt jetzt Ramıieh heißt.‘ Dazu
1St ZUu bemerken: 1 - am legt Im Norden Jerusalem ;Ddeisenberger, Dr M,, Erklärung des Johannesevan-- p Hıer handelt 65 sıch Ramleh ; Der Gelehrte 1e1ßteliums. Regeusbur P, Barnabe Meistermann (wenn ch ein Buch on [ LeonardB5 ‚Verlagsanstalt, yormals Manz, 1910IV, 309 AAn 8°) 4,8 CIMNMMCNS zitiere, 5Sapc iıch doch nıcht Leonard) ; (Gemeint ist
das Buch : La HAtrie Ae Jean-Baptiste un appendiceDer Verft. Dletet hıer einen knappen Kommentar 77A87 D”arıs 1904, A 28  ON

ZUIN Johannesevangelium, ler beı kursorischer Lektüre Münster M Meinertz.
ZU Dienste leisten kann. Denn werden die Haupt-
gedanken in leicht verständlicher Horm herausgestellt,
Öfters auch abweichende Ansıichten KUrZ erwähnt, eine Albers, P 1E Enchiridion Historiae ecclesiasticae
vorwiegend glossatorische Krklärung geboten, e auf den universae., Ad recognitam el A  uctam editionem Neerlandicam
Zusammenhang weniger (Gewicht legt Im allygemeinen alteram 11 Latinum rn Tom. [ IT Neomagıin Hollandıa, sUumMpt, Malmberg, L909, 1910, 1910 ; ZUu be-hat der Verf. beı der Auswahl ler wichtigsten Kragen ziehen durch Herder, Freiburg VE 32Ö; 443 ; 382 ö°}eine glückliche Jand gehabt und bei ler Krklärung SCIN Zusammen 1 1,20.yesundes Urteil bewıliesen. Das vorhegende ateinische „Handbuch“ der Kirchen-Dem Studenten würde ch den Kommentar weniger empfehlen
können. Denn A vermittelt ıhm das Verständnis des PMCUIMa- yeschichte stellt sıch als ıe verbesserte und vermehrte
tischen Evangeliums“ nıcht tief SCHU, Schon die 111- Übersetzung cder Auflage des ersten einem katho-
leitungsfragen sind recht dürftig behandelt und entsprechen lischen Historiker 111 holländischer Sprache verfaßtennıcht der Bedeutung des Kvangehums SOWIE den kritischen Kın- 46 ıst 1n denwendungen der Gegenwart, W as sol]] gul  138 3 dazu 5SAgCN, Kompendiums cdler Kirchengeschichte dar.

Niederlanden mıiıt schr großem Beıifall aufgenommen worden,daß lıe wichtige Frage nach dem Verhältnis der johanneischenLehre der der synoptischen Zvangelien nııt dem einen Satze hat bereıits EeINEe Übertragung InNs Französische durcherledigt wıird „Daäs Kindringlichste 1st auch DE den Synoptikern den Dominı:kaner Hecdde, erschlienen 1n Bänden iındie Lehre von der Gottheit Christi““ und dem Hiınweis auf gerade erfahren und wırd sıcherlichdie Stellen Lk 133955 Ml 16; Mt 16; 161 Jie Orien- Parıs, (Gabalda, 1006 f
tierung über textkritische Fragen 15t recht UNgCeNAaU, mmanchmal Ü4auch 111 der vorliegenden Version dıie Anerkennung weıter
geradezu irreführend. Das gılt 3 [0)8| en Ausführun e1] über Kreise finden.

Be-Jo 5 1st schon unrichtig, da 3 b In 3 fe It Das Werk hat bedeutende Vorzüge. S eruht aufdenklıch aber 1st die Begründung für die Echtheit : „denn die
meisten Handschriften und ater haben dieselben.‘‘ g1ıbt soliıden Studien, ıst durchweg sehr klar un d bestimmt 1n
selbst A, da(ß die vier Altesten Hss V nıcht kennen. seinen Behauptungen und zeichnet sıch durch SeIN maß-

An 8 Dazu kommt ber och der wichtige Curetonius und auch dıe volles erl AauUS, dem Schönfärberei ebenso fern lıegt,Freer-Hs (die Gregory 052 nennt), Die natürliche Erklärung WIE unbillige Verallgemeinerung und Übertreibung ONnder Begebenheit einfach „rationalistisch“‘ /AB| NCNNCN, 1st völlig NMlıpständen. Der Verfl. 1at mıiıt 1e6 ZU Kırche SC-ungerecht. Männer wıe ScCHaNz, Schegg, Le Camus, Kıefl
arbeıtet.würden sıch diesen Vorwurf entschıeden verbitten. Natürlich Besondere Sorgfalt nat C!r den Abschnitten über

und rationalistisch 1sSt wahrhaftig noch nıcht identisch. Und das kırchliche Leben, über dıe Entwicklung der Liturgle,/enn textkritischen Gründen ursprünglıch nıcht Im dıie Geschichte der Sakramentenspendung, den influßTexte stand auch Belser erkennt d  9  15 übriıgens A, wenngleich der christlichen (Girundsätze uf Sıttlichkeit un Kultur gyewl1ld-er den Vers dem mysterlösen Presbyter Johannes ufs Konto
mel Den wohl unterrıchteten Iheologen bekundenschreibt dann versteht sich die natürlıich Erklärung VO selbst.
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ist Jıe XU1Ze Zusammen-ie präzisen Angaben über ıe Irrtümer der verschiedenen Christen geschildert, Dankenswert
ı4retischen Parteien. In formeller Hinsicht zerfällt stellung der wichtigsten Daten ZuUur (‚eschichte w  D apostolischen
jeder dler (Areı BAände 11} inehrere Abschnitte, denen Symbolunmngs Der )2 KCHANNLEC Hundhausen war nıcht

Protestant, sondern Professor der zatholischen T’heologie An
jeder EiINe Periode behandelt. Die einzelnen Abschnuitte Mainzer Priesterseminar, W 45 SCINE Kommentare zZzu den beiden

Die Angabe auf , 68, daß Pan-aındd N Kapıtel zerlegt, lıe die Ausbreitung (1es Christentums, DPetrusbriefen jedem zeIgEen.
ıe Überwindung cdler ıhm entgegenstehenden Schwierig- LACL1US ANNES ferd 202  VE 117 Indien das Evangelium predigte,

SEL niıcht Zu \ 162 WO ıhım YCcSsap! wird, da(ß paulokeiten, (l1e Entwicklung der kirchlichen Verfassung, lıe ANnlte 00 starb. Jie häufig (90 LE 13 1387 ZeNANNIEAusbildung der liıturgischen Weier LUSW ZUT Darstellung Synode Klvira and S{IAtL, Auqustodunum 92) be-
bringen, In cdler xeihenfolge Clieser Kapıtel wircd in dem zeichnet L1, Autun 111 Frankreich, Augsburg ist Auquata Vin-

Aelicorum. W ünschenswert WAUre die Begründung derAurech lie verschiecdenen Pericoden abgegrenzten Rahmen (T  761 cn Katholiken gewöhnlichen Au ASSUN des OOXAÜNLNYNıe Aurch ie Tatsachen gebotene Varıation beobachtet. UNG AYAING 111 der Adresse des ignatianıschen AÖömerbriefes. Die
Jedes Kapıtel entfaltet sich in mehreren Paragraphen, lie Ausführungen über lie a f  [  5  Y  ntstehung des monarchischen Episko-
111 eine Anzahl CIYENS numerierter Perikopen aufgelöst Pates 101 m} entbehren 117 e der Klarheit, die dem Autor

I’hema I Z In dem AI Schlusse eiNes SOnNSL eigen st, Jie Bemerkung Al  1uf S, L37, Aa auch inwerden, dleren (JEVMANLA viele OEMELETiA infra solum in unl AADALA AUS
jeden Bandes angegebenen Inhaltsverzeichnisse notiert ist, dem christlichen Altertum gäbe, iSt nıcht vecht verständlıch.
1Aber auch ın Lexte selbst mMeistens durch ein fettgedrucktes Der zweıite Teıl des | R7 Bandes beschäftigt sıch ZU1=
Stichwort hervorgehoben wircl. nächst mit „dier Ausbreitung der irche“ den Tagen

An der Spitze der einzelnen ’aragraphen folgt der Konstantıins H1is ZUIZ Ende (1es Jahrh., gıbt cdlann lıe
berschrift jeweils ıe Angabe der wichtigsten Quellen (‚eschichte der großen trinıtarıschen, christologischen und
und der bedeutendsten Literatur über ıe /Abhe Behandlung patrologischen Häresien und verbindet damıt einen Hın-
stehenden Probleme. Auch die Werke deutscher Autoren WEIS auf Clie Kntstehung und Verbreitung des Islam, He-
sınd dem erf bekannt. (‚4äbe jedoch eiINnen absolut spricht weiter dJe usbildung der „kirchlichen Hierarchie“
gültigen Kanon über 16 ın eINeM „Handbuch‘“‘ Zu VOI - bıs ZUIM ITrullanum 1BB handelt cden „Sakramenten,
hnenden GCTrCI Schriften, s() WÄre noch eiNne nzan dem Kultus uncd| dem kırchlichen Leben“ VOIN D1S
wichtiger Publikationen Zu HNOHNON, lıe nıcht angeführt ZALIL Jahrh, und entwirift schließlich ein Bild les l
wurcen. Daß der Hearbeiter ler ateinıschen Übersetzung Lebens und Strebens auf dem (‚ebiete der „kirchlichen
mehr auf Kinfachheit uncd Deutlichkeit ler Sprache als Wissenschaft“ 111 Cieser Zeit
auf ängstliche Beobachtung der Kegeln einer klassıschen In diesem Abschnitt erscheinen die Ausführungen (178 ff.)

über die Frage, WAarur der Sieg des Christentums en Unter-Latınıtät geachtet hat, wircdl ıhm nıemancd VCTaATgEN, cdler
den /weck EINESs kırchengeschichtlichen Lehrbuchs Ins g ang des Öömischen Reiches nıcht Z verhindern vermochte,

sehr zweckmäßlig, die Behauptung aber, da der Kırche gelungenAuge faßt sel, dıe heidnıschen Sıitten im römischen Reiche vollständıgDer erstie Band, der ach einer KEinleitung über ;\LlSZLII'O}ICD (178), wiırd vom erf. selbst iM folgenden wiıder-
Wesen, Nutzen, Einteilung und Quellen der Kirchen- Jegt. Gut sınd die Ausführungen 190 n ber einige Gründe,

w aru sıch die roßen Häresien in der nachkonstantinischengeschichte, über kirchenhistorische Hilfswissenschaften unc b Ausführlich wiıird die allmähliche(‚eschichte der kırchlichen Historiographie und nach Zeit hartnäckig chaupteten,
Ausgestaltung des Gottesdienstes und des sakramentalen

einer Schilderung des relig1ös-sittliıchen Zustandes cder Ritus, die Entwicklung des Kirchenjahres, dıe Umwandlung des
Juden- uncd Heidenwelt A Zeıt Christı Clıe (eschichte elstes der Gesellschaft Darstellung gebracht. Der Verf£. liebt
cles christlıchen Altertums (bıs 002) behandelt, zerfällt CS Zitate AUS den Quellen 11 seıine Darstellung Zu verweben. 50

verdienstlich dieses Verfahren ISt, tut a  3 seine Wirkung doch171 ZwEI Teile, die durch (das Toleranzedikt Mailand Leider vermi1(t
m ersten Teıl kommt

ur dann, W CNn die Zitate SCHAaU belegt S$1Nd.
voneiınander geschieden werden. unan soölche Belege A} zahlreichen Stellen, .  “ m 3 and
in (ünf Kapiteln die (+eschichte der „Kirche IM AapOStO- 19I 204. 235 236 US W4 11 B 3and 146. ! 218
lıschen Zeitalter‘, cder „Kampf zwischen Kırche und AA 202 316 5322 53/2, sehr oft auch 1 Band.

Die (‚eschichte der mittelalterlıchen Kirche, derHeiıdentum‘“, &©  z „kirchliche Hierarchie‘‘, lıe Urgeschichte
cder „Dakramente, (dles Kultus, der rehgiösen (‚ebräuche der zweıte Band Cles vorliegenden Werkes gewidmet ıst,
und Satzungen W16 auch entgegenstehende Lrrtümer‘‘, wırcd 1n dreı Abschnıitten vorgelegt, denen der erste

Clas Einleben der Kirche ın der romanisch-germanisch-endlhich „die Kntfaltung cder kirchlichen ehre den Häre-
g1en gegenüber und he kırchliche Wiıssenschaft“‘ 11 cden slawıschen Welt Cles Mıttelalters (692—1073 behandelt,
drei eYStienNn Jahrhunderten ZUT Darstellung. cder zweiıte che höchste Machtentfaltung der kırchlichen

Verhältnismäßig ausführlich wırd f die rage nach deen und Institutionen Gregors V Erhebung bis
Für °  ‚— Ööffentlichedem Geburtsjahr Christi erörtert. ZUIMN loce Bonitaz’ VII 1303) vergegenwärtigt und der

Wirksamkeit des Herrn werden 34 als „wahrscheinlich‘‘
Relativ eingehend werden etzte den Niedergang des kırchlichen (zeistes und Lebens2 'g 515 Jahre AUNSCHOMIMLEN, ıs ZU111 Beginn der abendländıschen Glaubensspaltungft. dıie Altesten außerchristlichen Zeugnisse über

Jesu Leben und Wirken bes rochen. Die 111 Deutschland (1 7) schildert.
wohl allgemeın preisgegebene ypothese der protestantischen Jer er!  S Abschnitt spricht in fünf Kapiteln on der ‚ Aus-
Tübinger Schule einem ursprünglichen Gegensatz zwıschen dehnung der Kırche*" 092—1073; der „Stellung der
Petrinismus und Paulıiınısmus scheıint iın Holland noch Träger der kirchlichen Gewalt und ihrem Verhältnisse 1n
ımmer 5Sympathien Z} inden. Albers hel} sıch darum S4 Staate‘‘ 1n dieser Zeit, 5  äaresien, Schismen und theologischen
angelegen se1In, die Unhaltbarkeit dieser Theorie durch eine Reihe Streitigkeiten‘‘, VOIN den „Sakramenten, em K ultus nd dem

Argumenten nachzuweilsen. (Jut sınd seine Ausführungen kirchlichen Leben:‘‘, schließlich der „kirchlichen Wissenschaft
ber die Juristische Basıs der Christenverfolgungen und Kungst‘“. In der zweıten Periode stand D Papsttum 1ıl-
( 65 E dıe ZENAU Angaben über die Verbreitung des schlieden 1 Vordergrund. Gregor VII und seiınen Nachfolgern
Christentums IM Anfange des Jahrh. (858 ff.), dıe Be- gılt daher as [. Kapıtel des zweıten Abschnittes. Daran reiht
merkungen ber as seltenere Hervortreten des römischen Pri- sıch eın Kapitel ber den „Kampf nıt dem Islam‘“® (vornehmlich

in der Zeıit, da das Christentum seine Existenz Kreuzzüge) nd I  Z „weltere Entfaltung der kirchlichen Lehre“*
kämpfen hatte (96 f3 Mıt besonderer Wärme wırd 129 der (ulterior explicatio doctrinae catholicte, W: aber Z dem In-
Einfluß der Relıgion des Gekreuzigten auf das Leben der erster halte nıcht stiımmt, der sıch auf die Ausbreıtung der Kırche be-
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häufige Anführung Oll Worten Luthers nd ıAnderer Personen deszıeht), e1in welıteres über dıe SHAreSICH: 1n driıttes über dıe
dem„kirchliche Verfassung“ (was besser unmıttelbar 16 Jahrh., leider vielfach ohne CHNAUC Quellenangabe), Oll der

Kapıtel über dıe Päpste angeschlossen wäre). Die beiden etzten „Reformatıion 1n andern Teilen Europas‘‘ un VO „„der Innern
Kapitel behandeln dıe „Sakramente, As relig1öse und moralische Entwicklung“ des Religionswesens (besonders eingehend
Leben“ nd „„kirchliche Wissenschaftt und Kunst‘*. DDer drıtte Geschichte der Glaubensspaltung 1ın en Nıederianden),;
Teil spricht In fünt Kapıteln der Stellung der „Päpste: 1111 Ol der „rechten katholischen Reformation“‘, „kırchlicher

und 15 Jahrh., von „häretischen und reformatorischen Unter- Wissenschaft nd Kunst, relig1iösem und moralıschem Keben-
nehmungen‘‘ des späteren MAS.; der Lage des ‚ Welt- und „theologischen Streitigkeiten und Irrtümern“‘, on dem Wıder-
Ordensklerus‘‘ 11 jJener Zeıt, der „kırchlichen Wissenschaft“‘‘, stande der ‚‚rapSste v  ß  eit Absolutismus“‘, VOIN modernen „Un-

kırchlichen Kunst‘‘. Der zweiıte Teılendlich 35  Ö relig1ösen Leben nd der glauben und der Vorbereitung der Revolution“‘“‘.
harakteristisch für diesen und en folgenden 3and 1st die große des ‚.Bandes schildert In Kapıtel das Verhältnis der Kırche
Aufmerksamkeit, mıt. der dıe Erscheinungen des kirchlichen l ebens ZU en MmModernen, nNnier dem Einflusse der „Prinziıplen 1789  6
ıin en Niederlanden verfolgt werden (vgl ;6, ÖT stehenden Staaten, biletet In einen welıtern Kapiıtel eine kurze
IV IS L5 I 11O; 4) Sk LL a 116, A 2476  >  . 12624 Geschichte der ım Jahrh. 1n en Katholiken auftauchenden
129, E BA 149 ; 192 3: 165, 10; F7E} theologischen Irrtümer und verzeichnet zugleich die im Interesse

Mıt besonderer Sorgfalt werden 1n diesem Bande behandelt : der kırchlichen Lehre getroffenen Maßnahmen des apostolıischen
Die Fabel [0)8' der PaDstIn Johanna ] 27 6, dıe Entstehung Stuhles, bespricht sodann dıe Entfaltung des Ordenslebens In

dasund Ausbildung des Kollegiums de Kardınäile (38 DE neuUEeEsSIer Zeit nd dıe Ausdehnung der Heidenmission, beschreıibt
Pontifikat Gregors VII, speziell seın Kampf nııt Heinrich weıter den Aufschwung der kırchlichen Wissenschaft und der
(A:15 F dıe Bedeutung der Kreuzzüge (174 ON der h Franz kirchlichen Kunst, SOWI1Ee die Ausgestaltung der Liturgie nd der
VON ASS1SI und seıin Orden 21 Ha dıe Wahl Urbans VI (286 8 kırchlichen Diszıplin selt en Tagen der Revolution und g1bt

Nıcht zutreffend erscheınt der Satz : Imperatorts WD chlıeßlich einen Überblick über dıie neuCesSIe Geschichte des
petlatıo SC  NuSuUÜu ProPriO NO earebat, Historid, traditione, Jure Protestantismus und der orientalischen Religionsgemeinschatten.
TUOGQUEC 1'2pb0 quid sıqnificaret, FEr MANTS Accuralte erat Cr CUM- Sehr interessant 1st dıe wohl vielen Lesern seıther e}  Z U

sScriptum. Die Ausführungen auf und die spateren bekannte Geschichte der Erhaltung des katholıiıschen GGlau=-
Kämpfe zwıischen Papsttum nd Kaisertum widersprechen CNL- bens 1in Holland selt dem großen Abfall des 16 Jahrh. (95
$chje_clexu dieser Auffassung. 3 3 wırd Papst Johann XL Besonderen Dank verdient der Verf dıe eingehende Behandlung
(965—0972) eın Sohn der Jüngeren ] heodora geNaNnNT, ist 1es der Galıleiangelegenheit (T 258} 45 ware eine kurze
richtig ? Was 5 Oll] en Metropoliten Deutschlands 1 zusammenfassende Charakteristik Luthers ‚—  1,  v  ez  ß  an WwI1I€e S1EC

Jahrh. geESaALT wiırd, Aßt sıch wen1gstens In seiner Allgemein- Calvin 64) geboten wırd. Die gebräuchlichste Bezeichnung
eıt nıcht beweılsen. Außer 7wWe1 französischen Prälaten, dıe des Friedens, der en 3OjJährigen Krieg beschloß, ist DAX W est-

69 DE  X werden, L:A der DESAMLE deutsche Episkopat 868 phalica <} Wurden durch Heıinrich VON England alle
auf dem Natıonalkonzıil ZU W orms der „ Iorheit der Griechen‘“‘ Kırchengüter verstaatlicht 183 atte neben Dürer,
CHNIgEHDCN (vgl Hefele, Konzilıengesch. IV“ 366 A,} Das Kloster Holbein, Burgkmair gew1ß auch Matthıas Grünewald E 1529
Bergen, In dem I hietmar VOIll Merseburg SeINE Ausbildung (S1:= Erwähnung verdient. arft ber Kembrandt (155 f. hne Her-
hielt (97); lag nıcht beı kichstätt, sondern beı Magdeburg. vorhebung seiner Drotestantischen Konfession ın einem A

108 ren die Malereıen der Basıilika Oberzell auf der schnitte ber N ececetesiastica Platz inden ? WeyerReıichenau erwähnen. Die römische Fastensynode VO: 1076 W ar Protestant. Der Satz : Jesutitae Germanı OMMNES, Scherer
exkommunizilerte [0)}8| deutschen Prälaten L1UTr Erzbischof Sigfrid CXCCPLO, ACtOoNnes veEnNEÖÄCAS impugnarunt 19 geht ZUuU welt
on Maınz (zu O 124 nd 209 lies SYnoOdus Melfients (vgl Duhr, 1e Stellung der Jesuiten In den deutschen exen-

SYNOdUS Amalphitana. Als das für dıe Stiftung des Franz PrOZESSCNH, Köln 1 900, 9 fü): Es 1st allgemeın üblıch,
entscheidende Jahr i1st > 218 6 1 209, nıcht 208 betrachten. hıer 200 geschleht, en Jansenismus ın der Geschichte
Duns S5Cotus lehrte i{ DIS 1.30) ın Oxford. In der Definition

handeln.
der theologischen Streitigkeiten des 17 nd I8 Jahrh. ZUuU be-

des Florentinum ber en Prımat, dıe 3 0O mitgeteilt wırd, Dadurch kommt Nan ber L1UTr vA leicht der Me1-
sollte der Schluß quemadmodum ELG der Oll Döllinger 8 Gen LU115, va habe sıch bel dem Jansenistischen TIreiben 1 11

mılideutet worden 1St, nıcht tehlen. Das Urteil ber dıe verschiıedene Auffassungen ber das Verhältnis der (GGnade ZUTF
Werke Boccacc10’s (S )7I): dal( sıie ZW aAr Her petiuO Libidinem Freiheit nd andere sublıme Fragen gehandelt, In Wirklichkeit
ethnicam sSperant, ber doch NnNUÜU MOdo KFcclesiae adversantur, verfolgten dıie Jünger VO Port Royal zweitellos sehr wel  A
1sSt sehr milßverständlich. Das Sebaldusgrab Vıschers 390 be- gehende Absıchten hinsichtlich der Umgestaltung des rel1g1Ös-findet sıch nıcht In Innsbruck, sondern iın Nürnberg, Die papst- kırchlichen Lebens. Diese sınd auch In Werk durchaus
lıche Bestätigung der ITrennung des Franzıskanerordens ın ()b= nıcht nach ebühr gewürdiıgt, wenıgstens nıcht:. S: 205 g}
Servanten und Konventualen gewährte nıcht Julıus I8l (352); 50 (Jenaueres ber s1ıie CLWW Z T hie Geschichte der „ Auf-ern Leo im S:E hebung des Jesuıtenordens‘“ mı1t der Darstellung des Kampfes

Der SEn Band, der sıch mıt der (‚„;eschichte der der Päpste SCHCNH das Staatskiırchentum z verbinden, wıe >
CUL, 1Sst nıcht unberechtigt, alleın diese Verbindung entsprichtKIiırche seıt dem Ausbruche der Glaubensspaltung och der Bedeutung der 778 zum Abschluß ekommenen Aktion1mM Abendlande beschäftigt, verteılt den Stoff 1n WEe] Ab- nıcht, da diese der ErsStie Versuch aller einde der Kırche,

schnitte, VO  a denen der erste DIS 175090 reicht, der letzte der Ungläubigen gut W1€e der Jansenisten und Regalisten,die neueste Geschichte behandelt. Die In Deutschland WAäl, dıe Bollwerke der Kırche nıederzureißen, s1ie W der FSTE

vielfach üblıche Zerlegung der eıt ON 517—175609 ıIn umfassende Vorstol[) In der Rıchtung, dıe 1709—93 ın Frank-
reich triıumphierte. Der passende Ylatz für S1Ee WArE uıne Periode [8)381 517—10648 und eine weıtere Ol zwıischen S© 164 und 165 DIie teilweise Auf hebung der

1045—1780 wırd schon 1n der Kıinleitung des Bandes Kulturkampfsgesetze ein ıter Canossense 84  9 WIC C555 292geschieht, geht nıcht an Die deutschen Jesuiten, dıe In Hollandals für Deutschland geltend abgelehnt, alleiın dıe
Nlıtte des 1/ Jahrh: hatte doch nıcht bloß 1n Deutsch- leben nussen, werden sıch über en Optimıismus ıhres Mitbruders

nıcht /enig wundern.and ine nıchtkatholische Relig1ionsgemeinschaft defimnı1tıv
staatlıche Anerkennung) damals hatte auch ın Diese Ausstellungen sollen selbstverständlich das

günstige Urteil über das vorhegende Werk nıcht beein-der q  EN christlichen Welt der Kınfluß der Kırche auf trächtigen, sondern ur das Interesse zeigen, mıt demdas staatlıche Leben tatsächlich im großen un: ZANZEN
se1in erreicht, . und Z derselben eıt begannen die kKezensent den Ausführungen Albers gefolgt ist. Jeder

Kundıge weiß, daß S} nıcht übermäßig schwer ıSst, 111Versuche, S1IC. ON der Lehre der Kırche Za emanzıpleren,
ohne doch AUSs der Kirche Außerlich auszuscheıliden, Ver- eınem dreibändigen Handbuche, das Tausende VOIN inzel-

angaben enthält, eine Reihe VOIl Irrtümern ZU konstatıeren.suche, deren Wirkungen allerdings erst seıt 750 1ın vollem Unsere Liste solcher hätte denn auch noch erweıtertMaße In dıe KErscheinung traten
werden können„. ber ıhr dürfen indessen dıe treiflichenDer eıl des Bandes besteht A2US sechs Kapiteln.Sie handeln VO der „Reformation in Deutschland“ (gut, Kıgenschaften, die dieser ersten Darstellung der Kıirchen-
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gyeschichte AUS der Feder eINES holländischen Katholıken der Schriften Wimpinas noch vielfach ergäanzen und be-
elgnen, Vollständıgkeıiıt, Klarheıt, theologische richtigen ; dann aber galt C5, ıhn inmitten der Verhält-

nıSsSe, dıe ıhn umgaben und se1ın Leben und DenkenKorrektheıit, W iärme der Darstellung, nıcht über-
sehen werden. Alles 1n allem SECNOMMECN, können WIT das beeinflußten, zeichnen, und schließlich AaUS seınen
Fnchiridion bestens empfehlen. Schrıiften und seinem Wiırken heraus selne Geistesrichtung,

Maınz. seine I1deen, seınen Charakter ıl erforschen.‘“ DieseSC HAD WiıederumAufgabe ıst ıhm glücklich gyelöst worden.
hat einer der katholischen Iheologen der Reformatıions-SMB SO D E n E  Negwer, Joseph, Dr. theol., Kaplan Al deutschen Kollegium zeıt 1n ehrenvolles Denkmal erhalten, aber das möÖögeder Anıma 1ın Rom, onrad W impina. Kın katholischer gleich rühmend hervorgehoben werden : Negwer hat sıchTheologe AUS der Reformationszeit. |Kirchengeschichtliche

Abhandlungen, hrsg. Max Sdralek, VII] Breslau, nıcht durch 1ne unberechtigte Vorliebe für seınen He
den“‘ ZU Übertreibungen verleıten lassen, ist vielmehr mıtAderholz, 1909 (XVIIL, 270 o Sr., 8°)

CR seınen Lebzeiten hat Wımpina nıcht sehr viel echt hıstorıischem Sınn Al seiıne Aufgabe herangetreten.
und Auch verdıient cdıe gefällige und gyewandte DarstellungBeachtung gefunden ; GT Wl F: irommer, stiller

fleißiger Gelehrter, der sıch ıIn der Studcdijerstube und 1m alle Anerkennung. Daß seıne Monographie nıcht bloß
für dıe Geschichte der IN eformatıon, sondern auch derÖörsaal A wohlsten fühlte und f bescheıden und

ängstlich dl, sıch ın weıteren Kreıisen geltend ZU Unınyersıtäten 0OIl Bedeutung ıst, erg1ıbt sich schon daraus,
daß VONmachen. Er unterlheß auch fast A  I1  9 mıt auswärtigen 1479 bıs I5O5 ıls Student und Dozent
Mitglied der Leıpzıiger Hochschule Wal, dann V ()I1 HE(‚elehrten 1n einen anregenden brieflichen Verkehr ZUu

reten m Sammeln, (Irdnen und V erarbeıten Iremder fürst Joachım mıt der Krrichtung seiner Landesunıversıtät
(Gedanken War I0 qußerordentliıch hoch betraut wurde und Jahre Jang deren Spiritus reclorunermüdlıch,
schätzte 3 VOT allem dıe Autorität des großen Aquimaten ; bheb

Auftallend 1st CD, da( mehrere theologische Dozentenber OE hebte nıcht, selbständıg Al theologische Pro- der Universität Frankfurt, dıe SÖöhne des h Franzıskus WAarcenl,bleme heranzugehen, und scheute sıch auch, 1n Cıe vordere Z Dominikanern macht : Gerard Funck
Er VOI:

AUuS Kyrıtz, Georgveihe der Kämpfer SCcHCH Luther einzutreten. Volprecht AUuSs Frankfurt, Joh. Zislaw AUS Danzız nd Andreas
stand SRr nıcht recht, cıe Bedürfnisse des Augenblıcks Scheunemann (S 108 UE Regıister). Dall Funck ZUX sächsischen

Provinz der Franziskaner gehörte, Techen, Die Chronikenrasch ZU erfassen und seiıne nıcht unbedeutenden Kennt- des Klosters Rıbnıitz.nısse 11M Streite der eıt praktisch ZU verwerten SO Schwerin 1909, 1258, I 15345 ferner
Lemmens, Niedersächsische Franzıskanerklöster 1m Mıttelalter.

erklärt sıch, daß der eiınsam stehende Gelehrte ZWAaAl Hıldesheim 1896, 5. 485 Zu Volprecht, Zislaw und Scheunemann
vgl Friedländer, Altere Uniıversiıtäts-Matrıkeln : UnıversitätCie Schätzung seiner Zeitgenossen erworben, aber S1e doc  +g

nıcht tiefer beeimtlußt hat;; ziemlıch achtlos gingen die Frankfurt Berlin 1887, Bd E, 76 (hier Filsslaw
Zislaw), ZUuU Scheunemann auch noch Techen 154meisten ıhnen an iıhm vorüber. Vielleicht hat dıe Betreffs der » Navis meritoria« Wimpinas (Negwer 16 ff., 228)Nachwelt sıch mehr mıt ıhm beschäftigt als dıe Mlitwelt. sel nıcht bloß an Berthold Regensburg, sondern auch A88! dıe

» Navicula penNıtente« Geilers VON Kalsersberg (TE und derenDer Umstand, daß ıIn Cıe (Geschichte des Tetzelschen
Ablaßstreites nd Cdes Augsburger keichstages VOI11 D7 Ö Umarbeıtung einem »Schiff des Heıls« durch Eck (1S12)

erinnert ; vgl Wiedemann, Dr Joh. kck Regensburg 1865,verwıickelt Ist, daß %ß terner W Aas seiner Veranlagung 450 uf 243 — 249 eroOrtert N hne abschließendes Re-
entsprach A88! den Universitäiäten Leipzig und Frank- sultat dıe viel umstrıittene Frage nach dem oder richtiger en

ın celeberrimisfurt A 1ıne hervorragende vxolle gespielt hat, nat Verfassern der »Scriptorum INSLANAUM, qut
immer wıeder dıe Aufmerksamkeit der Forscher auf ıhn Academtuis foruerunt, Uenturia« ; . entscheidet sıch dafür,

da nd Hıer. Dungersheim jedenfalls dafür nıcht ın Be-gelenkt. tracht kommen.
Nachdem Lämmer 1556 ın seınem Buche über In einem Anhang bringt 1n Verzeichnis der

» ıe vortridentinısch-katholische Theologie des Kefor- Schriften Wımpinas mıt bibliographischen Notızen. Vorder-
matiıons-/Zeıtalters« viele /itate AUS den erken Wımpinas hand nat i dessen Werke inhaltlıch LLUT s() eıt
gebrac hatte, seiıne theologıschen Anschauungen würdıgt, als AT sein Lebensbild erglebig nd NnOof-
darzulegen, versuchte Mittermüller 910 ın Bd z wendig ist Eıne eingehende Darstellung selıner T'heologie,und A, des » Katholık &X eın 1ıld SeINES Lebens und besonders seıner Kontroverstheologıe bleibt einer späterenseiner Schriften /AR geben; besonders nützliıch T+e6 ıe Arbeıt vorbehalten“‘ ( Vorwort S Wımpina, S6}
eingehenden und 1m SaNnzZen SCHAUCH Inhaltsangaben seıner
Werke eologe der Mark“ (S 102 War eın begelisterter NVer

[J)as Material, das durch che reichen Publı- ehrer des h. 1homas, der damals uf den deutschen
katıonen An Keformatıions- und Universitätsgeschichte Hochschulen vıel wenıger Anhänger fand als Skotus und
ın den beıden nächsten Jahrzehnten bekannt wurde, bot (Ikkam Luther, der theologische Führer der Nachbar-

Tüller Stoff zZu einer wertvollen Studıe über Wimpina, unıversität, fällte gerade über den 1 homısmus 1in sehr
cdhe besonders den ußeren Verlauf seines Lebens He ungünstiges Urteıl, GTr hatte iıhn nıe recht kennen gelernt.leuchtete (T’heol. Studien u Kritiken 1893 und 1804 Es wıird eınen eigenen Reiz haben, ZU sehen, welche
Dann hat Bauch 1n seinen verdienstvollen Arbeıten (‚estalt der I1 homısmus bel dUSCHOIMMIN hat, und
über dıe » Geschichte des Leipziger Frühhumanısmus mıt WIE dıeser dıe Vorwürfe und KEntstellungen des ıften-
besonderer Rücksicht auf dıe Streitigkeiten zwıischen berger Gegners zurückwelıst. Möge daher e geplanteK Wimpina und Mellerstadt« und » Die An=- Krgänzung des vorlıegenden schönen Buches nıcht allzu
fänge der Universität Frankfurt d ().« (8] wichtige lange auf sıch warten lassen !
Beiträge 3808 Geschichte Wimpinas gelıefert. kos Grevıng.Negwer faßte 1U seıne Aufgabe dahın auf „ Han Münster
mal 1eßen sıch Cıe Außeren Lebensdaten mıt Hılfe
NeuUuUerer Publıkationen und Sammlung und Durchforschung
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Camerlinck des Freres Precheurs Saint ger, SCZORCHCH W erken“ Xl auch dıe Leben der He
eveque uiun (616 678) (Les Saints| Parıs Gabalda, VO  - (GGodescard und dıe sogenannten Petits Bollandıstes
I9I1I0 (AAINJ KL 12 Fr. Beıde sınd vrewıbßVO  — Nsgr (zuerin werden
Laurentie, Joseph Avocat Ia COUT appel aın Yer keine zuverlässıgen „KRatgeber‘“ (Godescard 1St 1UT ber-
dinand 111 (1 1958 ?—1252 |Les Saints ] Ebd I9I0 (Al seizung VO Alb Butler)
I97 P F2) Fr. In der ammlung » Les Sainis« hat kegnier be-
Regntier, Adolphe, aın eon le Grand (ve sıecle) reıts I zweıl Jahren C111 Leben des h Martinus Bıschofs
(Les Saints | Ebd I9I0O (212 12°) Fı VO  — Tours veröffentlicht (vgl 1Iheol RHevue 1906 Sp 005)
Crapez, Edmond preire de 1a Missıon La Venerable Nunmehr schıildert das Leben Papstes der Uu11-

Catherine Laboure Fılle de la Charıte de Saılınt Vıncent gefähr Zu der eıt das 16 der Welt erblıckte als deı
de Paul (1806—1876) |Les Saints ] Ebd 1911 (AV1 Uber
214 P 12°) Fr

Martinus durch den -FOG hinweggerafft wurde
das Leben eOS VOT SCHIGE Papstwahl 1ST I1UT sehr

Leodegarıus seIt 663 Bischof VO: Autun 1ST NS bekannt und faßt dieses Wenige dem Eın-
der Geschichte bekannt besonders durch Gegner- leıtungskapıtel ZU):  IN Als aps ber n1at MitL
schaft mıt dem Majordomus Ebroim Leıider herrscht Recht den Beinamen „der (Große“ verdıient den ıhm c1Le
noch manches Dunkel über Lebensgeschichte Br Nachwelt gegeben hat Vor allem Gr hervor 111

Krusch hat VOL mehreren Jahren der arıser Natıonal- der Verteidigung de1 christliıchen Glaubenslehre dogma-
bıbliothek (ms | I17 002) das Bruchstück alten tischer Brief Flavıan allgemeınes Konzıil Chalce-

dıe noch auf CHiICH Bıt= don usSs  < Be!l den Einfällen der Barbaren tut Cr allesPassio des eiligen entdeckt
YENOSSCNHN zurückgeht (vg] Neues Archiıv AAA 5063 18508| KRom VOL dem Untergang und der Plünderung ZU

— 590) Dieses Bruchstück bıetet LUT: cdıe Lebensschick- schützen Durch Wort und eispie durch Predigt und
Eine andereSale der etzten Jahre des Heılıyen Briefe muntert AB dıe Gläubigen auf und WEIS dıe An=-

Biographie, OIHGMB6 Mönche Ursinus verfaßt der sıch griffe der Irrlehrer zurück In KUrzen Schlußkapitel
als Zeıtgenosse bezeichnet C'amerlinck 1äßt ıhn auch entwirit der erf Charakteristik des Papstes und

1STt nach Kruschs Forschungen SC1I1NCT Wırksamkeit 111als solchen gelten DIie Quellen auf dıe sıch
1Ur 116 Fälschung us der zweıten Hältfte des Jahr- SCINeEeTr Darstellung Stutzt sınd VOI allem dıe Werke eOSs
hunderts Nach Camerlinck rührt drıtte ALC  ME selbst Die Römische Synode CSCh dıe Manichäer
Lebensbeschreibung ebentfalls VO. C1NEIN Zeitgenossen tand ZU Anfang des Jahres 444, nıcht 445 (S A  3’
her während S16 nach Krusch Kompıilatıon 1ST vgl Hefele, Konziliengeschichte E1 302 6 Der
der ersten ıta und dem VOLL jrsinus verfaßten Leben Brief eOSs J urrıbius, den ausführlich analı S1Ier
deren Wert hauptsächlich darın besteht, daß S}C VOI1 de1ı (S 25—31), 1STt allem Anscheine nach unecht WI1E K
ersten ıta größere_ Bruchstücke erhalten hat Die Hu Künstle Antıpriscilliana (Freiburg, 1905 P ff

nachweıstLebensbeschreibung ıst 111e gute V ulgarısationsarbeit, bel
der indes etiwas mehr krıtiısche Sichtung gewünscht Als Barmherzige Schwester lebte und wırkte
hätte Die eingehende Arbeıt Kruschs 1111 » Neuen Archiv« Catharıne Z0e Laboure 40 Jahre lang Kranken-
ne Angabe des Bandes und Jahres zitiert) scheıint asyl Parıs und während dıeser Zeıt bıetet ihr tägliches
ı5EbÖf Aaus CIiIHGIN Referat der Analecta Bollandı:ana A 1502 Leben nıchts Außerordentliches Mıt Gewissenhaftigkeit

OX LFO kennen Wenig praktischen Wert hat erfüllte S16 dıe Ubliegenheiten ıhres Amtes und unter-
das Zitat Pertz, Altes Archıv (ohne Angabe schied sıch VONN ihren Mıitschwestern 111 nıchts, außer viel-
and und Seitenzahl). In ;„Hoennburg“‘ (S 1ST nıcht eicht 111 der Bemühung, Gesinnung un Handlung
leicht Hohenburg (jetzt UOdilienberg, ı Klsaß) erkennen. dıe größte Demut nd Bescheidenheit AA bewahren Im

„Der Fercinand ıst der christliche Held der 1830 hatte S16 als \ OVIZIıN C1INEC Reihe VOL außer-
spanıschen Monarchie WIC der h wıg der christlıche ordentlichen Krscheinungen dıe 419C Vısıon VO

Held der alten iIranzösıschen Monarchie oleibt Söhne 27 November ıhren Abschluß ianden In dıeser Vısıon
‚WE Schwestern, beıde VO  a starkmütigen und ergebenen erhielt S16 den Auftrag, dıe 50 „wundertätige‘‘ Medaılle

Müttern CIZOYCH, .‚ ZCISCN beıde iıhrem Leben ogroße schlagen und verbreıten A assen In der VOIL Crapez
Ahnlichkeit. verfaßten 1ographie Nnımmt dıe Darstellung cieser außer-ährend ber Ludwig (1 1270 bereıts
B JAahte. nach SCINECIN ode kanonisiert wurde, wurden ordentlichen Begebenheiten VO 1830 SOWIE der IIr
Ferdinand I3 (7 1252 erst 11 1671 dıe Ehren der Sprung der wundertätigen Medaılle Ee1NEN breıiten Raum
feierlichen Kanonisation zute]l Nach Überblick20. Mai  THEOLOGISCHE REVUE.  1911  Nr. 8  244  243  Camerlinck, R. P., des Freres Precheurs, Saint Leger,  gezogenen Werken“  S. XI, auch die Leben der Heiligen  Eveque d’Autun (616—678)  [Les Saints]  Paris, Gabalda,  von Godescard und die sogenannten Peftits Bollandistes  1910 (XXMN, _ 177 p: 12°)  E: Z  Beide sind gewiß  von Msgr.  Guerin genannt werden  2  Laurentie, Joseph, Avocat ä la cour d’appel, Saint Fer  keine zuverlässigen „Ratgeber“ (Godescard ist nur Über-  dinand HII (1198?—1252)  [Les Saints]  Ebd  1910 (XI  setzung von Alb. Butler)  197 p. 12°)  Fr 2  3. In der Sammlung »Les Saints« hat Regnier be-  Regnier, Adolphe, Saint Leon le Grand (Ve siecle)  reits vor zwei Jahren ein Leben des h. Martinus, Bischofs  [Les Saints]. Ebd. ı910 (212 p. 12°)  Fr  von Tours veröffentlicht (vgl. Theol. Revue 1908, Sp. 605)  Crapez, Edmond, pretre de la Mission, La Venerable  Nunmehr schildert er das Leben eines Papstes  der un-  Catherine Laboure, Fille  de la Charite& de Saint Vincent  gefähr zu der Zeit das Licht der Welt erblickte, als der  de  Paul  (1806—1876)  [Les Saints]  Ebd  1911  (XVI  UÜber  214.D-- 120 FE 2  h. Martinus durch den Tod hinweggerafft wurde  das Leben Leos I vor seiner Papstwahl ist nur sehr  Leodegarius, seit 663 Bischof von Autun  1St.. 1n  wenig bekannt  und R. faßt dieses Wenige in dem Ein-  der Geschichte bekannt besonders durch seine Gegner-  leitungskapitel zusammen  Als. Papst - aber hat er mit  schaft  mit dem Majordomus Ebroin  Leider herrscht  Recht den Beinamen „der Große“ verdient, den ihm die  noch manches Dunkel über seine Lebensgeschichte  Br.  Nachwelt gegeben hat  Vor allem tritt er hervor in  Krusch hat vor mehreren Jahren in der Pariser National-  der Verteidigung der christlichen Glaubenslehre (dogma-  bibliothek (ms  1  17002) das Bruchstück einer alten  tischer Brief an Flavian, allgemeines Konzil von Chalce-  die noch auf einen Zeit-  don usw.)  Bei den KEinfällen der Barbaren tut er alles  Passio des Heiligen entdeckt  genossen zurückgeht (vgl  Neues Archiv XVI  S, 563  um Rom vor dem Untergang und der Plünderung zu  —596)  Dieses Bruchstück bietet nur die Lebensschick-  schützen  Durch Wort und Beispiel, durch Predigt und  Eine andere  sale der zwei letzten Jahre des Heiligen  Briefe muntert er die Gläubigen auf und weist die An-  Biographie, von einem Mönche Ursinus verfaßt, der sich  griffe der Irrlehrer zurück  In einem kurzen Schlußkapitel  als Zeitgenosse bezeichnet —- Camerlinck läßt ihn auch  entwirft der Verf. eine Charakteristik des Papstes und  ıst  nach Kruschs  Forschungen  seiner Wirksamkeit  ın  als solchen gelten —,  Die: Quellen, auf ‘die sich ‚R  nur eine Fälschung aus der zweiten Hälfte des 8. Jahr-  seiner Darstellung stützt, sind vor allem die Werke Leos  hunderts.  Nach Camerlinck rührt eine dritte anonyme  selbst  — Die Römische Synode gegen die Manichäer  Lebensbeschreibung ebenfalls von einem Zeitgenossen  fand zu Anfang des Jahres 444, nicht 443 statt (S. 23,  her, während sie nach Krusch eine Kompilation ist aus  vgl  Hefele, Konziliengeschichte II  8 502 £)  Der  der ersten Vita und dem von Ursinus verfaßten Leben  Brief Leos an Turribius, den R. ausführlich analysiert  deren Wert hauptsächlich darin besteht, daß sie von der  (S. 28—31), ist allem Anscheine nach  unecht;wie K  ersten Vita größere Bruchstücke erhalten hat.  Die neue  Künstle.  Antipriscilliana  (Freiburg,  1905)  S  D  ff  nachweist  Lebensbeschreibung ist eine gute Vulgarisationsarbeit, bei  der man indes etwas mehr kritische Sichtung gewünscht  4. Als  Barmherzige Schwester lebte  und wirkte  hätte.  Die eingehende Arbeit Kruschs im »Neuen Archiv«  Catharine Zoe Laboure 46 Jahre lang in 'einem Kranken-  (ohne Angabe des Bandes und Jahres zitiert) scheint C  asyl zu Paris und während dieser Zeit bietet ihr tägliches  nur aus einem Referat der Analecta Bollandiana XI, 1892  Leben nichts Außerordentliches  Mit Gewissenhaftigkeit  S  104—110 zu. kennen  Wenig praktischen Wert hat  erfüllte sie die Obliegenheiten ihres Amtes und unter-  das Zitat S. XI: Pertz, Altes Archiv (ohne Angabe von  schied sich von ihren Mitschwestern in nichts, außer viel-  Band und Seitenzahl).  In ;„Hoennburg“ (S. 4) ist nicht  leicht in der Bemühung, in Gesinnung und Handlung  leicht Hohenburg (jetzt Odilienberg, im Elsaß) zu erkennen.  die größte Demut und Bescheidenheit zu bewahren  Im  „Der h. Ferdinand ist der christliche Held der  J  1830 hatte sie als Novizim eine Reihe von außer-  spamschen Monarchie, wie der h. Ludwig der christliche  ordentlichen Krscheinungen  die  ın. eıner  Vision vom  Held der alten französischen Monarchie bleibt  Söhne  27. November ıhren Abschluß fanden  In dieser Vision  von zwei Schwestern, beide von starkmutxgen und ergebenen  erhielt sie den Auftrag, die sog. „wundertätige‘“ Medaille  Müttern erzogen,  . zeigen beide in ihrem Leben große  schlagen und verbreiten zu lassen  In der von Crapez  Ahnhchkext e  verfaßten Biographie nimmt die Darstellung dieser außer-  W4hrend aber Ludwig (f. 1270) bereits  27 Jar nach seinem Tode kanonisiert wurde, wurden  ordentlichen Begebenheiten vom' J. 1830 sowie. der Ur-  Ferdinand III (+ ı252) erst im J. 1671 die Ehren der  sprung der wundertätigen Medaille einen breiten Raum  feierlichen Kanonisation zuteil  Nach einem ÜUÜberblick  ein (S. 34—137)  Seit dem J. 1897 ist für einige Orden  über Spaniens Geschichte vom 5. bis zum Ende des  und Diözesen ein eigenes Fest der „wunderbaren Er-  52.° Jahrh. _ (S  1—22) schildert L  in den folgenden  scheinung“ am 27. November gestattet, ähnlich wie die  Kapiteln Kindheit und Jugend Ferdinands, seine Regie-  Kirche die Feste des Rosenkranzes und des Skapuliers  rung als König ‚von Kastilien, sodann als Kömg von  vom Berge Karmel gewährt  hat  Durch Dekret der  Leon, seine Kriege mit den Mauren und seine Erobe-  Ritenkongregation vom 10. Dez. 1907 ist die Kommission  die Einnahme von Cordova und Sevilla, die  rungen,  zur Einleitung des Seligsprechungsprozesses von Schwester  letzten Jahre und den Tod, die Verherrlichung und  Laboure genehmigt worden  Die Darstellung von Crapez  Verehrung des Heiligen  Die Darstellung geht zu wenig  ist ruhig gehalten und stützt sich überall  auf ernste  Der Verf.  folgt  auf die eigentlichen Quellen zurück.  Quellen und Zeugnisse  durchwegs der Darstellung des P. de Ligny (wenn er  Straßburg i  G: Albmang  auch ein Oder das andere Mal von ihm abweicht), der  Wir  im J. 1759 eine Vie de saint Ferdinand herausgab.  ME D RE RA  sehen nicht, mit welchem  Nutzen unter  den  „zu Rate(S B Seit dem 1507 1St für CIN12C (Orden
über Spanliens Geschichte OIl DIS um Ende des un Diözesen C111 CISCHES est der „wunderbaren HTr

Jahrh (S 1—22) schildert 111 den folgenden scheinung“‘ am 27 ovember gestattet ähnlıch WIC dıe
apiteln Kındheit un Jugend Ferdinands, Regle- Kırche dıe Feste des Rosenkranzes und des Skapuliers

als König ON Kastıilıen, sodann als König VO. erge Karmel gewährt hat Durch Dekret der
Leon; Kriege mıt den Mauren und Erobe- Kitenkongregation OOIn Dez 190 / Nı dıe Kommıission

dıe Eiınnahme [8)81 Cordova und Sevilla, dıeIUNgeCN, ZUT Kıinleitung des Seligsprechungsprozesses ONn Schwester
letzten Jahre und den Tod cdıe Verherrlichung und Laboure genehmigt worden Die Darstellung VON Crapez
Verehrung e  N Heiligen Die Darstellung geht ZU NIg 1St ruhig gehalten und tutzt sıch überall auf ernste

Der erf. folgtauf dıe eigentlichen Quellen zurück. Quellen und Zeugn1isse
durchwegs der Darstellung des de 191y (wenn (S1: Straßburg AllmangO  S 4561 oder das andere Mal VOIl ihm abweıcht), der

Wır2A59 1D L’ie de saınl Ferdinand herausgab.
sehen nıcht, mıt welchem Nutzen unfer den 99 Rate
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Beissel, Stephan, J5 Geschichte der Verehrung Marias historiker, möglıich SCWESECN ware, da der Verleger VOrSCZzZOSECN
1m 16 und 17 Jahrhundert. kır Beitrag ZUrLr Relig10ns- hat Aaus dem reichen Schatze seiner Kliıschees manches längst
wıissenschaft nd Kunstgeschichte. Mıt 228 Abbildungen. bekannte hınzuzufügen, In einzelnen Fällen fehlt uch dıe Ver-
Freiburg Br.; Herder; I9IO ( 5IÖ E O I geb bindung zwıschen ext und Bild fast gänzlich, bel Bıld 2U,
M 14,50. 30, 150, 15 1, 225 (dıe eıden Heılıgen sınd Franzıskus und

Antonius [ vgl Mandach, : Antoin de Padoue. Parıs 1899,Nach schwerer rankheiıt zZAaumMm s  9 beschenkt 1250 227 (worauf wenıgstens I3) hingewlesen werden
Beıissel mıt dem Bande seiner auf breıter konnte). Zuweilen hat 1iNan das Empfinden, als ob Bedenken

geELragecn hätte, EeLIWwAaS freie Bılder ohne Retouchterung der Zer-Grundlage aufgebauten Geschichte der Marienverehrung. stückelung reproduzleren, bei dem interessanten BildeIn diesem Bande ist der Rahmen der Darstellung erheb- 27 VO Mazzola-Bedulla, der dıe unbefleckt Empfangene ın CNSliıch weıter span als ın dem ErSten); welcher sıch uf anlıegender Gewandung inmitten unbekleideter Engel auftreten
dıe Marıenverehrung während des Miıttelalters ıIn Deutsch- Jalsı, mehr einer Vestalin als eıner Madonna  ähnlıch ; nıcht e1InN-
land beschränkt. mnal eın 1nweIls Ist gegeben, das Bild vollständig z iindenMıt Recht 1st hıer diese Beschränkung ISt: steht bel uNnoz, Iconografia della Madonna. Fiırenzeaufgegeben, da dıe Verehrung Marıas seıt dem 1 6, Jahrh: 190)5, LO 2 Solche Bedenken sınd A bel diesem mehrbändigeninfolge des vermehrten internatıonalen Verkehrs überall Werke, das doch nıcht auf en Familientisch kommt, unbegründet.
mehr oder wenıiger cdie gleichen Formen ANSCHOMMENHN W ährend ert. sıch ber dıe Kunstwerke der Früh- nd Hoch-
hatte. renalssance In festumschriebenen Anschauungen ausspricht, Ww1ıe

beı selner SANZCH Vergangenheit nıcht anders PE erwäarten, 1StVon den Kapıteln, ın weiche der überaus reiche seıne Stellungnahme den, Darstellungen des Barock mehrtach
Stoff des stattlıchen Bandes gegliıedert 1st, behandeln c1e schwankend un unsıcher ; W as nıt der einen Hand o1bt,
fünf ersten dıe allmähliche Krweiterung des Ave Maria, nımmt äufıg mıiıt der andern zurück. Die Gründe, welche

ıhn veranlaßten, Rembrandts „Besuch Marılas bel Elisabeth“‘dıe Verbreitung des Angelus Domianı und lıe letzte Ha der relıg1ösen Kunst auszuschließen (D dürften vollauf gC-wıicklung des Rosenkranzes (5—100) j erfreuliıcher nugen, uch zahlreıiche Werke der Renaissance verwerfen,dıiese Kapıtel wırken, SO unerquicklicher mußte dıe selbst manche VO denen, dıe In em Buche abgebildet sınd.
arstellung des Kampfes der Protestanten &>  fal cdıe V er- Die 79 beschriebene Gebetsweise des Rosenkranzes In
ehrung nserer Lieben Frau ausfallen, welcher mıiıt I uther England habe ich ucn  L iın Italien gefunden. D/ ware hınzu-

weısen auf Schmarsow, Barroc1o. Leipzig 1909, 93i VIUI, deranhehbht und seıtdem nıcht geruht hat. Von den Martıen- den eıister erstmals eingehend gewürdigt nat Die 2569 (Bıldtesten, denen 881 oTrOoßer eıl des Bandes gewıdmet
VO S1ena.
130) erwähnten heiligen Mönche sınd Franziıskus und Bernardın

werden mußte, kommt hıer das est der Unbefleckten
Eın I rotz seines konservativen Siınnes 1st weiıt davon EeNT-kmpfängnis ausführlich Sprache (217—9242). fernt, alle Außerungen der Mariıenverehrung unterschiedslos Zuumfangreıiches Kapitel 423 460) ıst dem heiligen Hause bılliıgen ; unterläßt nıcht, auf mmnanche UÜbertreibungen hıinzu-

weısen, 104 ; doch hätten einzelne Auswüchse nochVON Loreto gyew1ıdmet, dessen UÜbertragung VO Nazareth
der eıf. War nıcht behauptet, ber seInem konservatıven stärker hervorgehoben werden können. Die Zıitation hat sıch

dadurch sehr erschwert, dal dıe häufig angeführten WerkeSinne gemäß auch nıcht entschıeden ablehnt, Wıe INan nıcht ım Anfange des Buches zusammengestellt hat Wiır möch-es nach dem heutigen Stande dieser Frage wohl erwarten ten wünschen, da 1m Bande das Versäumte nachhalt und
könnte. Die beıden etzten Kapıitel zeigen das allmähliche ort iıne übersichtliche Zusammenstellung der ast unübersehbar
Entstehen der Marıanischen Lıtanelen und der Salve gewordenen Lıteratur bietet, sSsoweit sı1e auf wissenschaftlichen
andachten. Wert Anspruch erheben ann und ZW Ar dıe kunstgeschichtlicheund dıe relıg1onsgeschichtliche voneınander. Zu eınerNıcht wenıger als Kapıtel, alsoO fast dıe Hälfte solchen Bibliographia MArTrLANAa 1sS1 Beissel wıe keın zweit(;rdes Buches, handeln über ıIn der Kunst, es- geeignet.
halb das Ruch sıch mıt Recht als Beıitrag ZUL Kunst- Wır scheıden VONN dem schönen Buche mıt dem
geschichte bezeichnet ; wırd nıcht ım allgemeınen W unsche, daß ES dem greisen Verfasser vergönnt se1ln
dıe Darstellung Marıas ın der deutschen und außer- mOÖge, seline reiche lıterarısche Tätiekeit mif-digser VOI+=

deutschen Malerei und Plastık des 16 und L/ Jahrh. treiflichen Marıenspende 7A31 krönen.
vorgeführt, untersucht auch mıt großer Sorgfalt manche Bonn. eda Kleinschmidt M
Einzelfragen, W1E dıe Bılder der Unbefleckten
Kmpfängnıis, der Sıeben Schmerzen, dıe Symbolischen
Marıenbilder. Aus dieser kurzen Inhaltsangabe erhellt ieland, Konstantin, Die Heilstat Christi als Neu

schöpfung und Wiedergeburt.ZU Genüge, daß B.s Werk für den Kelig10ns- und Kunst- Herausgegeben (0)8! Bruno
hıstoriıker VOILL gleich großer Bedeutung 1st. Lel {1 d, Rechtsanwalt In Kavensburg, Eıgenverlag des

Herausgebers, Auslieferung durch Franz W agner ın Leipzig,Soll ich auf Einzelheiten eingehen, möchte ıch zunächst I9I10 (VI, I33 8°)dıe Staunenswerte Menge des verarbeiteten der vielleicht richtiger
gESagT des gesammelten Materi1als hervorheben. Nur jJahrelange, In dıiıesem katholisch Se1IN wollenden Buche werden
beharrliche Vorarbeit konnte dem erf. ermöglichen, mıt Be- tolgende Behauptungen aufgestellt : Weıiıl Gott uUuLLVeEI-wältigung der schıer unübersehbaren Literatur nach kaum Jahres- änderlich und daher für Kınwirkungen VOIl außen absolutfrıst diesen umfangreichen Band vorzulegen. ber iLall glaubtauch ZU merken, da hıe und da die Kräfte versagen drohten ; unzugänglıch iSst, konnte auch Christı Leiden und LTod
dıe atsachen sınd vielfach L1UT lose aneinandergereiht, da[l} nıcht umstiımmend und versöhnend auf ıhn einwirken‚
hest.
Inan manche Teile des Buches nıcht ohne ine geWwIlsse Ermüdung ıhn Z bewegen, den Menschen wıeder onädig ZzuAuch ZUuU der stilistischen Durcharbeitung scheint sich der seIN. Daher ıst dıe Heılstat Chnstı nıcht als VerdienstVerf. nıcht immer die notwendige eıt SCHOMMEN Z haben
In den kunsthistorischen Teilen wünscht INan manchmal, und Genugtuung anzusehen, solche anthropomorphistischen
möchten der langen Aufzählung un Beschreibung VOIN Ge- Gedanken Ssınd (8)81 iıhr fernzuhalten.
mälden dıe großen Richtlinien ın der Entwickelung des betref- 35  1€ Erlösung der Menschen erscheınnt iın der
enden Dujets besser herausgearbeitet semn. h Schrift als Werk nd Tat Gottes, nıcht als Leistung eines

Der Bilderschmuck 1st sehr reichlıch, kommt auf jede Geschö fes, nd sel auch der menschlichen atur Christi:
zweıte Seite eın Bild ; weiß manches unbekannte der Gott enbart sıch als der Grund, dıe Quelle nd rsache allen
weniıg bekannte Gemälde und Schnitzwerk vorzuführen, aller- Heils nd aller Gnade ä @ bedarf ZUuU seınen Schöpfungen keiner
dings nıcht ın jener ‘ Zahl, wıe ıhm, dem greisen kKunst- geschöpflichen Anregung, Bestimmung der Mithilfe*‘ S S1)
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Die Sünde ıst keine Beleidigung oder Entehrung chehen kann, nachdem alles nreine 1mM Menschen Z61-

Gottes, da S1Ee (506{t dem absolut Unveränderlichen Ja STOTr und aufgehoben ist Daher dıe Notwendigkeıt der
nıchts anhaben kann. Sie ıst DE Abwendung und LOS- Menschwerdung des Gottesscohnes und als Folge derselben
reißung VO  — Gott, dıe, weıl (761 alleın Heıl und Lehen dıe Umschaffung der Sünder ın wahrhaft (zerechte.
IST, naturnotwendıg Unheil un LT’od AUK Folge hat. dem |des Menschen | wahrer nd einziıger Berut besteht

„Niıcht ott 1st CDs der beleidigt, entehrt wiırd, zurnt, straft:; 1mM vollen, wıirklichen kEinswerden uns menschlichen
neln, der Mensch schlägt sıch selbst. Wıe der Mensch sıch
Gott verhält, verhält sıch ıhm der unwandelbare Gott“‘

Natur mMıt em dreleinigen W esen Gottes, In wahrer (sottes-

> 456) „Der Grund OLT verschıedenen nd verschieden kındschaft, Ja geradezu ın der Vergöttlichung selbst durch gnaden-
volle Geistesgeburt AUS ott Eine Art VO Verschmelzung, Olverteilten Leiden liegt ın der ehernen Mechanık der AU: der Zusammenfließen, Ineinanderaufgehen des göttlıchen unübernatürlichen Verbindung Nıt Gott gelösten Natur“®“ (CS. 44) menschlichen W esens bildet den grandıosen Moniısmus des ewıgenDurch dıe Übernatur W dam vergöttlicht. Er Weltwillens und Weltwirkens 1m Allerhöchsten‘‘ CS 114) Hıer

hatte durch cie Zeugung oder Geburt AUusSs GOölf „eine 1st der Pantheismus, der das (sanze durchzieht, klar ausgesprochen.
naturhafte Ähnlichkeit mıiıt O cdıe auf „Gleichartigkeit Da auch dıe Menschwerdung pantheistisch gedacht 1St, sıeht
der Wesensbeschaffenheit“ Durch dıe Ian besonders klar aus 116 S WO geSagL wird, das Menschen-beruhte (S 35 geschlecht stelle sıch Vr Gott dar als iıne Eıinheit, ‚‚als 1ınSünde verlor für sıch un das ahz Menschengeschlecht einzıger ungeheurer Keib:s: wıe NUN, WEeNn [11all W asser mn1t
dıe Kxistenzberechtigung. Wein der eıne Teigmasse miıt S5auerteig oder Salz VT -

„Als Widerspruch SCHCNH Gottes Weltordnung aber hat der mische, ıne unauflösliche, wesenhafte Einheit entstehe, „ SaNZz
gefallene Mensch keine Existenzberechtigung, sondern mu der ebenso‘“‘® s€e1 ‚duıch die Menschwerdung des Gottessohnes die
Auflösung verfallen, weil Oott L1UTE das ım Leben erhalten kann, Verwandtschaft nıt der Gottheit hineingeflossen ın den Leıb der
w as seinem W ıllen entspricht‘“‘ (S 5I) ‚„„Das Wesen des Menschheit““.
gefallenen Menschen 1st eiıne laute Verneinung des göttlichen Was VO diesen Behauptungen StandpunkteSchöpferwillens, eın vollendeter Gegensatz der Idee, welche des katholischen Nogmas ZAD hälten ıst, weıß jeder, derott vorschwebte, und damıt 1m Grunde iıne Verneinung Gottes
selbst‘‘ (S. ;6) dıesen LLUTE einıgermaßen kennt Kıgen tümlıch berühren

Den gefallenen Menschen konnte 11L geholfen daher dıe Worte des Verfl. 1n der Kınleitung (S &}werden, daß iıhre verdorbene Natur un das dNZC bedürfe ohl keiner Versicherung, daß jede destruktive
Menschenwesen, das duich dıe Sünde dıe Exıstenzbe- Lendenz dem „Unternehmen‘“‘ fernlıege und „daß be-
rechtigung verloren hatte, durch Auflösung vernıichtet und reitwillig jedem Urteil des unfehlbaren Lehramtes der
dann LNEUu geschaffen wurde. Kırche unterstellt werden wırd““. NVlan Iragt sıch da

„„Die Erbsünde 1st Ja nıcht HE eın außerliches, moralisches, Täuscht sıch der Verf. selbst oder wıll bloßakzıdentelles Unrecht Gott, sondern eın naturhafter, sub-
stanzıeller Mangel, eine täuschen Bedarf denn eıner Krklärung des kırch-sische, materielle Unordnung 1 lıchen Lehramtes ın Dıingen, die yeder, der dıe katholischeMenschen, eın verkörperter gensatz gegen Gott. Darum mu (
das W esen des Menschen aufgelöst werden‘‘* &i 86) Glaubenslehre kennt, hinreichend ZUu beurteıulen weıß ?

Die Vernichtung und Neuschaffung aber ıst VO Und WL das kırchliche Lehramt spräche, SW würde
t3Ö Christus als dem KErstlinge tür alle NMlienschen ohl zugleich dem Veıf. beweisen mUssen, daß In
vollzogen 1n seinem JIode un der iolgenden Auferstehung. dem Urteil VO  . selıner Unfehlbarkeit eDrauc machen

ADie menschliche Natur Christi W Alr das Objekt, em wolle
Gott für alle ‚ Menschen den Erlösungs- un: Versöhnungsprozel[)

SO verstehe ch seıne Worte „Jedem Urteıil des
unfehlb Lehramtes‘‘. Denn gesprochen hat Javollzog, welches das neuschaffende 'irken Gottes physisch Uun:

tatsächlıch sıch erfuhr und In sıch erlebte‘‘ öI1) doch das Lehramt 1ın dıesen Dingen schon lange, und
An uUuNs wırd dıe Vernichtung und Neuschaffung 6S ist VO  am} gyieicher un ZW. unfehlbarer Autoritäit ebenso

der Seele AT vollzogen 1ın der Taufe, durch dıe WIT WENN als mag ısterium Ordinarıum dıe Kınder der
‚mıtbeteiligt‘“. werden 23 der Vernichtung un: Neu- Kırche lehrt, als ın extraordinarium ef SOLeEMNE
schaffung NSers zweıten Adam“, ber dem Leıibe NAC ınudıicıum fällt Ich nehme A, daß der Verf zunächst

sıch selbst täuscht.wırd S1e TST vollzogen werden durch T’od und Die Schwierigkeiten, die „Anthro-
unNnlseTre Auferstehung A, Jüngsten Tage pOomorphismen“, dıe 6r 1 kırchlichen Dogma fand und

mıiıt der ıhm ZU Gebote stehenden Wiıssenschaft nıcht ZDie Kechtfertigung besteht nıcht Aun eıner bloß
äußerlichen Gerechtigkeitserklärung des Sünders, sondern überwinden vermochte, haben ıhn 1ın Ine falsche Speku-

latiıon hineingetrieben und nıcht ruhen Jassen, bıs jiß SeIN1n eiıner wesentliıchen Austilgung der Sünde ıhm,
1ın einer übernatürlichen Umwandlung und Krneuerung durch und durch häretisches System ferti@g hatte, das er

Solange WIT aber „dıie- uUu11ls5 hlier, mıt katholisch-theologischen Ausdrücken um-des iınnern Menschen“ (S 91)
selben Wesen leiben, dıe einst iıne Sünde begangen SPONNECN und verbrämt nd mıiıt einem Wald VON Bıbel-
haben, 1st unmöglıch, daß (5Oft HSSFE Sünde VOCI- sprüchen umrankt, präsentiert.

1at anscheinend einen sehr erhabenen Gottes-D daß als wahrhaft frel VO Jeder Schuld
betrachte‘“‘ (S. 02 begriff un weıst mıt vrößter Knergie jede Vorstellung

‚Ohne wiıirkliche Neuschöpfung also, hne daß wIir Sanz On eıner Bestimmung oder Beeinflussung (sottes VOIl
andere Wesen würden, mnüßten WIr ew1g zugleich als Sünder seıten der Geschöpfe als eINn anthropomorphistisches Atten-un: als Gerechtfertigte, als Gottes Gegensatz un als ott- tat auf den Begriff des absolut Unveränderlichen zurück.begnadete, VOT em Angesichte Gottes stehen. Ist dıe Sünden-
vergebung ber die Geburt einem wiırklich naturgemäß NCUCN, Er offenbart U1 dabe!] zunächst seıne theologische Un
zweıten Leben, 1sSt ben diese zweıte Existenz der GESTCH: kenntnis : daß SE nämlıch jene elementare Unterscheidungsündigen, durch die Kluft der Vernichtung Diese nıcht kennt, die Jeder, der dem eine veräinderlicheGedanken werden 902 ın verschıedenen W endungen wıeder- elt regiıerenden unveränderlichen ott mıt Verstandholt damıt Ja zein Zweiftel darüber bleibe, da(} „ Vernichtung‘‘und „Neuschöpfung“ 1m wahren Hal elgc;ntlichen Sinne VeOeI- reden will, notwendig machen muß und dıe Thomas
standen werden sollen. (: F 1O;, 5) 1ın dıe Worte kleidet : V’ult EYSDZO (Deus)Das Endziel des Menschen ıst das EKiınswerden HOC ESSE Propter hOC, sed NON Propter 20C vult hoc So
mıt (zott, aber, da Gott reines Licht ıst, ahr E! nÄämlıch ist, daß 1n (‚ott nıchts verursacht un
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se1n Waılle durch nıchts Außergöttliches bewegt wird, Sattel, Dr. Georg, Begriff und rsprung der Natur:
gesetze |Studien ZULr Phiılosophie und Religion herausgegebenebenso wahr ist doch auch, daß durch se1ın W ollen

un ırken ın den Dıngen (das 1INne das andere bewegt Prof Dr Stölzle, HEeit]. Paderborn, Schöningh, 1911
(T 252 6°}und bedingt und verursacht. Darum WEDC des AFGT-

cdhhenstes der Lohn, COCH der J1 ugend die Krone, CRCH
Diese SCHHIE dıe dem trefflichen W ürzburger (je-

lehrten, Professor Stölzle, der auc dıe Anregung ZU ihrdes x Betens die rThörung un! 2  n der eNug- gegeben hat, gewıdmet Ist, kann onl als e1IN Versuchund des V erdienstes Chrnsti UNss, den Erlöseten, betrachtet werden, den nomologischen (;ottesbewels Schellsdıe Verzeihung der Sünden und dıe Gnaden, mıt denen
WIT den Hımmel als Lohn uns verdienen, un: das alles, ın »(Gott und (xelst«, Teıil, ö005 pletätsvoll

ın eıner HEUCH Korm vorzulegen. Entsprechend demeıl Gott, dıe Ursache alles geschöpflichen Verursachens, vorwiıegend hıstortischen (ChHarakter der bısher erschıenenendes moralıschen nıcht weniıger AUs des physischen,
yewollt und eingerichtet hat schaltet das Hefte der Sammlung Tlıcht der erft. vielfach In seıinen

moralısche V erursachen AaUus dem Wırken Christı ext Stellen Aaus anderen Autoren, besonders dem
ganz

AausS, weıl OE nıcht versteht und ohne 111 Umstimmen Lager der Gegner e1IN, oder redet SE vielmehr, WE auch
LE ur Kennzeichnung der verschıedenen Ansıchten, 111(zottes sıch nıcht denken kann, und deutet das phy-

sische V erursachen, das dem Eirlöser freiliıch auch Z  — ihren Worten, SO daß seıne Arbeıt einen mosalkartiıgen
Charakter erhält. S1ie zerfällt gemäß der ın dem ‘L ıtelkommt (vgl Thomas IA 11L A5, 6 O4, 3) pan- wırd dertheıistisch. Und eıl SE pantheistisch denkt, ist auch enthaltenen Andeutung ın 7Wwel 1 eıle 1m
Begriff, 1m der Ursprung des Naturgesetzes erortert.seın GottesheeogN LLUTL ZUIMN Scheın erhaben. So
Das Naturgesetz ist nıcht realıstisch als 1n exıistierendessehr GI: bemüht ist, alles Menschliche (Gott ternzu-
Ktwas außer un auch nıcht iıdealıstisch als einehalten, wen1g scheut sıch, (5Ott 1n das Unter-

menschliche hinabzudrücken. bloß subjektive V orstellungsweıse un eın regulatıves,Sein ATOLt:- ist ıhm W1e
dıe Natur, iın der alles nach unabänderlichen (:;esetzen heurıstisches Prinzıp der V ernunft ZU betrachten, sondern

hat, WE auch dıie Korm, 1n der WIT denken,und eherner Mechanık geht, 1n der physısche Notwendig- Sein (rkeıt alles beherrscht. subjektiv ist, sSe1INn Fundament ın den Dıingen.
SPLIUNS 73  annn LLUT ın dem weısheıtsvollen ıllen der gyÖLL-„Gott steht Uuns, wıe schon wiederholt bemerkt, gegenüber

WI1Ee dıe Natur : fügen Wr UunNnNS$S ıhren Gesetzen nd Anordnungen, lıchen Allmacht lhegen. Denn ISE: WwIEe 1m allgemeınen
geht 115 wohl ; kommen Wır mnıt ihren ormen In Kol- un 1m besonderen, al den einzelnen (zesetzen bıs hınauf

l1sıon, sündıgen WIr wıder s1€, zerreıbt nd „ermalmt s1e Z den höchsten und allgemeınsten bewıesen wırd, nıcht
uns  LA 90) Die Folgen der Sünde werden 79 erklärt: innerlich notwendiıg, sondern kontingent ; (3 könnte auchDie UÜbernatur enkte nıcht mehr dıie esetze der Natur, denen
Cr |der Mensch] LU hilflos und wehrlos in Mühsal; en  9 anders seIN. Um AISO S() 7 se1ın, W1e s ıSt, lordert
Krankheıt, Unglück un Iod anheimfiel. Diese Erscheinungen einen SOUveränen Wiıllen, und zweckmäßıg und
nennen wir Gottes Sträafe; Gottes Zorn; ın Wirklichkeit sınd sıe den Ansprüchen der Schönheit entsprechend zAGN se1ın, WIE
dıe physisch notwendige Folge QNSGIETr Abwendung von der SE einen höchst weisen ıllen als seIne Ursache.ewlgen Lu1ebe.“ Die UÜbernatur 1st dem erf. eben HL: eıne
höhere Natur und alles geht ın ıhr ebenso natürlich nd Wır sınd dem erıf für dıe klar geschriebene und
naturhaft ZuU wıe 1m sichtbaren Kosmos, LUT da(} 1n 1  }  z  ar dıie sehr fleißige ArTbeit, dıe den überlieferten teleologischen
eherne Mechanık noch 1e] feiner, dıe physische Notwendigkeit Gottesbewels nach einer Seite erweıtert, dankbar und
und Gesetzmäßigkeit noch 1e1 strafler, alles 1e]1 grandioser 1st
Ic frage jeden Denkenden, ob der Wiıelandsche SGOlt: höher wünschen iıhr auch den vercienten iußeren Krfole.
steht als der christlich-theistische, der nıcht vielmehr 1e1 tiefer, Brühl. Kölfesob noch der überweltliche (Go0tt der nıiıcht vielmehr eın ur-haftter und blind wırkender (G(GÖötze 1st

Daß aber „das s  188 Unternehmen‘‘ (S 3) abge- Morälprobleme. Vorträge auf dem FE theologischen Hoch-
schulkursus ZU Freiburg 1 Breisgau 1m Oktober 1910 BC-sehen Ol den objektiv ıhm anhaftenden schweren IT

tumern, auch subjektiv nıcht harmlos ist, WIE der Verif aalten Prof. DE Joseph Mausbach, APTOL: Dr Julhus
Mayer, Kegens B Eranz Aaver Mutz, Prof. Dr Sigmund

ın den oben angeführten orten der Kınleitung V1 - W aıtz und Regens Dr Joseph Zähn Freiburg, Herder,
sichert, sıeht INa Genüge daraus, daß 72-—75 380 830) 4,S0, geb
SCRCN dıe Lehre VO11 der (enugtuung (Ohrıistı: ıe längst Die ConZzreZ atıo Marıana Sacerdotalis ın Freiburg

Br veröffentlicht mıt dem Vvorhegenden Bande 10 um-un Oft wıderlegten ' Kınwürfe der Socmuaner und des
moaernsten Unglaubens, durch welche dıe genannte Lehre fangreiche V orträge über moraltheologısche } hemata
völlıg und bis A Absurdität entstellt wırd, ON cdıe Bezeiıchnung „Probleme‘‘ ist wohl VOL der Heraus-
wıeder vorbringt, ohne sıch dıe Wıderlegungen und geberin gewählt. Dıie Behandlung der Materien 1at VOI«=

Cd1Le ıhm doch nıcht unbekannt seın Unter dem LiıtelKichtigstellungen, wıegend wissenschaftliches (repräge
konnten, ZU kümmern. Aber a4uch daraus, daß der „Grundlage und Ausbildung des Charakters nach dem
Herausgeber Al dıe Spıtze se1INeSs Vorworts eın auf dem h. Thomas Aquıin“‘ (auch, ın einem Sonderabdruck
Berliner Weltkongre. [Ür freles C'hristentum und relig1ösen erschlenen : 9Ö 1,59) o1bt rof. Mausbach - Münster
Fortschritt (1910) vesprochenes Wort Harnacks stellt, einen Ausschnıitt 15 der allgemeınen oder iundamentalen
un AUS der Übereinstimmung zwıschen dıiıesem und der Moraltheologie, und Nar 1m CHSCH Anschluß al dıe
Lheorıe des AHATI: Cıe Herausgabe der Schrift ZU De- Lexte verschiedenen W erken des Heılıgen, aber ın

einem gefälligen (;ewande der modernen wıssenschaft-gründen, kann Naln erkennen, wohln dıie /Ziele des „Unter-
nehmens‘‘ gehen. Auft das fortschrittliıchste „Christentum““ ıchen prache. Zur Gewimnnung der sachlıchen und Or<
soll KRücksicht SCHOLNMLCH werden, nıcht auf das katho=- mellen Grundlagen des Charakters werden dıe katholischen
lısche Dogma. Dabel soll aber der Name „katholıisch“ Lehren über e Konstitution der menschlichen Natur,
beıbehalten werden. insbesondere über das gegenseltige V erhältnıs GeistigemBer1ih. DTKl un Sinnliıchem 1n ıhr, über das W esen der sıttlıchenMünster 1
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Weltordnung und dıe Promulgierung derselben Al dıe katholısche Kıirche un: [1UT S16 Der wuchtige Inhalt
Menschen ım göttliıchen (jesetz und 1m menschlichen dieses Satzes wırd 3891 gedrängter orm entfaltet, ohne
(jewıssen ZUL Darstellung gebracht, mıt Stetier Rücksicht- nähere posıtıve Beweılsführung und Unterscheidung zwıschen
naıhme auf die modernen Theortien. Daran schlıeßt sıch ehramtliıcher und gesetzgebender Autonrıtät. Daran schließt

sıch der Nachweiıs für dıe innerliche Vereinbarkeıt wahrerdıe Erforschung „des sıttlıchen Wıllens als des kKkerns des
Charakters‘““, das ıst cdıe theologische Lehre über das Sıttliıchkeıt un kırchlichen Gehorsams, und für dıe Unter-
V’oluntarıum 1n seinen verschıedenen Stufen und Werten, stützung, welche dıe echt christliche Sıttlıchkeit durch cıe
mıt besonderem Hınweis auf dıe Bedeutung Habıtus, kırchliche (resetzgebung erfährt.
JTugend und (Gewohnheıit 1r dıe Freıiwilligkeit 1es Han- Kegens Mutz-St Peter ogreıft tür seINeE V orträge
delns, und mıt 4usführlicher Ablehnung der Annahme e1INn T’hema Aaus der spezliellen Moral heraus, AI Keusch-

Heeiner sıttlıchen Indifferenz V OIl irgendwelchen wahrhaft Er gvelßelt CLe lıbertinistische Anschauung und
menschlichen Akten. In innerem /Zusammenhang hler- Praxıs der inodernen Zeıt ın kunst und Lıteratur, ın
mıt folgt „dıe sıttlıche Veredelung des Gefühllebens‘“; sexueller Lebensführung ın und außer der he geschlecht-
bezeichnet cdıe Aufgabe, welche der (zelist des Vien- lıche Auslebung, Ireıe Luebe, N eomal-Eheauflösung,
schen gyegenüber seıner Sensualıtät TA erfüllen hat l thusianısmus, und 1äßt ıIn dieser W üste als den uU1LLVGEI-

bespricht dıe Stellung des (zeistes ZUTLT Sinnlichkeit ; dıiese rückbaren Hels, der alleın der MVienschheit kKettung bringt,
1m Sinne der Konkupiszenz, „welche cıe materielle Seite, dıe katholische Kırche mıt iıhrer TEe über das (ze=-

schlechtsleben sıch erheben.das Substrat der Erbsünde bıldet, deren W esen 1n der Dann zeıgt (ST: Cıe Wege
(nadenberaubtheıt des Geilistes lıeet: (S s vel öl) der Krziehung ZUT Keuschheaeit. Da tallen ernste und
Hür seIne Sa dıe Schlußvorlesung wählt dıe Behand- wahre Worte SCHCH dıe sexuelle Aufklärung, SCSCH den
lung der gyöttlichen JI ugenden, iınsbesondere der carılas, Mißbrauch des Wortes Prüderıe, s  fal  200 Koedukatıon ; und
insofern S1C dem Charäakter cdıe Krönung uınd übernatür- ergeht der Ruf Zurück AUS der Verweichlichung der
lıche W eıhe, mıiıt anderen W orten der Sıttlıchkeit den Jugend AARE educatio sSirenua /
eigentlıchen, gyottgewollten Wert verleıht. In oroßen begeılsterten Reden, „Abendvorträgen‘‘,

schildert Tol. W aıtz- Brixen „die Herrlichkeit der Sıtt=Regens Zahn- Würzburg wıdmet seıne Vorträge dem
„Chrıistlıchen Vollkommenheitsideal] und seıner Pflege 111 ıchen W eeltordnung“ und 99  as Verhältnis der natürliıchen
der katholischen Kırche“‘. In schwungvoller und blüten- und übernatürlıchen Ordnung auft dem (Gjebiete der Sıtt-
reicher Sprache stellt D der modernen Ethık das chrıst- lıchkeıit“. Beım Anhören des Zeugenverhörs, Clas C! mıiıt
lıche ethısche Ideal gegenüber, nämlıch dıe auf der den oroßen Philosophen Deutschlands seıt K ant anstellt,
KReligi0sität sıch autbauende V ollkommenheit des Geistes, indem JE cLe wörtlichen Urteile anführt, cCie einer über
dıie ın der Bergpredigt AT ICH gemacht werde, nıcht Cıe Philosophie des andern tällte, möchte eınen 4rauer
bloß für einzelne Klassen, sondern 17 alle Menschen, 111 und Miıtleid anwandeln ob der Resultate der AaAufonomen

V ernunft.der Famlıilıe, in den geistlichen und weltliıchen Berufen, Wie durch alle V orträge des Hochschulkurses
auch 1m Staatsleben. Denn nach der konstanten echten zıieht sıch auch ın Jjenen [89)81 der (Gedanke hındurch :
katholischen Auffassung sınd Vollkommenheit und Stand Die Sıttenlehre Christi nd seiıner Kırche ıst durchaus
der Vollkommenheit Zzwel wesentlıch verschıedene Dinge, der menschlichen Vernunft entsprechend und bringt allen
dıLe Antithese ist nıcht Stand der ollkommenheıt Bedürfnissen der menschlichen Natur 1mM indıyviduellen
Stand der Unvollkommenheit. und 1mM sozıalen LebenDas W esen der Voll- echte Befriedigung, ıst darum
kommenheit besteht 1n der Liebe, und dıiese „umfaßt auch für das moderne Leben und tür dıe kultur aller
alles, W d VOl den Menschen mıt der wunderbaren Irıias Zeıten das unentbehrliche Kegulativ.
Ol Geist, (Gemüt, Wille 1ın den mannıgfachen W eıisen Breslau. I enz
der Tätigkeit, 1n allen Stufen der KEntwickelung kann voll-
bracht werden “ . (145); S1e umfaßt ın gleicher Weise dıe Koch, Dr U, Wecker. Dr O 3  Rn  EL  Religiös-wissen-aktıven und passıven 1ugenden, dıe Selbstliebe und che sSscha  iche Vorträge ur katholische Akademiker.Nächstenliebe. Kın eigener Vortrag ıst der Apologie des Rottenburg N., Bader, I9I10. Zweiıte Reihe Christentum
UOrdensstandes und der Ääte gewelht. Der letzte VOo1- nd Weltreligionen. (LVS ‚50} 8< Kart 150 Drıtte

Reıhe: Katholizismus und Christentum. (IV, 07 8*)trag o1bt Anleıtung ZUT pastoralen Kınführung 111 das
152Leben der V ollkommenheit durch Homiuilıe und Katechese, In rascher Folge sınd zwel weıtere Zyklen dieserdurch indıyıduelle Seelsorge, durch richtige Arbeıt au{

lıterarıschem, asketischem und haglologischem (Gebilete V orträge erschıenen (V:  gl T’heol Revue LO Sp 154)
I ie „zweite Keihe‘“‘ ist angesıchts de:  S Wettstreıtes der„Die Not der eıt fordert gebleterisch ür alle Stände

>  an Christen, eben Chrısten, dıe nach der christlichen Weltreligionen das neuerwachte rehg1öse Interessc—;besonderer Beachtung wert.V ollkommenheit mıt vollem Ernste treben uf diesem Der Vortrag (Koch) charakterisiert In vierfacher RıchtungWFelde WIT| erhebliıchen Teıle der Kampf der egen- dıe christliche Religion. Ihre OÖffenbarung ist 1INe persönlicheWAart der Entscheidung näher geführt‘ (233) JTat Gottes, ıhr Gottesbegriff der Vaterbegrifft, ıhr Zweck Erlösung,angeelgnet durch eine persönliche Willenstat des Glaubens undProf. Mayer - Freiburg Br behandelt ın V:Oör-
der Buße.irdgen „Kirche, (sesetz un Freiheit“‘. Mıt xlarer Kon- Der Vortrag (ders.) zeichnet kurz nd klar das
Verhältnis on Babel nd Bibel, speziell nıt Bezug auf dasSCQUENZ erweıst (& Aus$ der Anarchıe, welche tatsächlich Wesen der eıden Religionen ; MEr der  Literatur würde iNnaniın der modernen Philosophie bezüglıch der obersten sehen: Joh Hehn, Sünde nd Erlösung nach bıbliıscher

Lebensfragen herrscht, die Verkehrtheit des Prinzips ON nd babylonischer Anschauung, Der Vortrag ( Wecker) be
der unbeschränkten indıvıiduellen Freiheit und dıe uUu11l- handelt Christentum un: Buddhısmus nach ihrem geschichtlichen,der (ders.) nach ihrem inneren Verhältnis ; das Eindringenbedingte Notwendigkeit einer Autoriıtät und AWar einer westlicher (hellenistischer) unst ın dıe buddhistischen KreisegyÖttliıchen. Diese „Autorıtät (Gottes (Gnaden“ ıst CLe y aber P Gardner schon ın as Jahr 200 hr. (vgl. dessen
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nd Macdonells Vortrag auf em 11L Religionswissenschaftler- Fassung gewünscht : Inwieftern 1st das Haındeln des auf dıie

Autorıtät sıch stützenden Katholiken wahrhaft ethisch *Kongre() Oxford 1908; L ransactions, vol IL, SI ZO) sehr Jeden-
ul 1st dıe Wertung der beiden Religionen ach ıhrem inneren falls aber sınd dıe Vorträge 4S beste und klarste, w as ın
Werte. Im Vortrag o1bt wıederum och ın markanten Strichen eıt ber diese schwıerıgen Fragen geschrieben worden.
die Verbindungslinien, die VO der griechischen Philosophie Zu Vlıt cd1eser Reıhe sollen dıe Vorträge AUS dem (je-
COChristentum hinführen ; der Vortrag (ders.), ohl der öhe-
punkt aller, stellt em hellenistischen Synkretismus das Chrıisten- bıete der Apologetik abgeschlossen werden, dıe folgenden

sollen mehr auf Kınzelfragen des katholisch-christliıchengegenüber: W as auch das Christentum In Form nd Ge-
staltung dem Hellenismus danken haben 1Nas, ın seinem (Glaubens und Lebens, 41SO das Spezifisch-Kelıig1öse eIN-
Wesen als tiefste Verinnerlichung nd größte Vereinfachung aller gehen.Religion, 1st dıe durchaus originelle Schöpfung Jesu, dıie sıch Zell Maıninsofern auch allem Synkretismus des D und folgender Jahrh. Jos Enert
gegenüber behauptet ın ihrem ursprünglichen Wahrheitsgehalt,
Im Vortrag würdigt Wecker geschickt Christentum und Islam

eınernach chrer Wahrheitskraft ; während 1m och mMı1t eefZ, Friedrich, Männerspiegel. Dreı Bılder on Albrecht
olänzenden Apoloxı1e der reqıa nıa fıder schließt: Folge Jesus Dürer, der katholischen Männerwelt ZUT Betrachtung dargeboten.nach, nd ebe einmal ernstilich deıin Christentum, annn kannst Freiburg, Herdersche Verlagshandlung, I9IO 78 80
du deines Glaubens gewıß werden, du wiırst seine Feuerkraft In 31t Einschaltbildern).dır spuren als helles KICcHt als lodernde Iut nd friedliche
W ärme. (Als beste Antwort auf Harnacks »Mıssıon u, Aus- e rel oroßen Meisterstiche Dürers, Kıtter, 106

und Leufel SS der: N Hıeronymus 1m (‚ehäusbreitung des Christentums« 1St wohl Zzu nNneNNECN das nıt feinster
Krıtıiık geschriebene Buch Batıffols »L’Eglıse naıssante e le un dıe Mlelancholıie FSIa mıteinander ın sachlichen
catholicısme«). Zusammenhang ZU bringen, ıst schon des öfteren VeI-

Dankbar begrüßt 11n den Anhang : 80l A 5 I ] sucht worden.Katholizismus, einen Vortrag, gehalten On Wecker 1m Stutt- In ausgesprochen erbaulicher Absıcht, als
garter Lesevereıin s der untfter SICIET Berücksichtigung Sven eın Spiegel für dıe katholısche Männerwelt, werden S1e

Indem der V ettHedıns neueEeSIeEN Forschungen, dıe frappanten Ahnlichkeiten 1m 1 vorlhegenden Schriftchen verarbeıtet.
Außeren, dıe grundsätzlichen Verschıedenheıiten ım inneren Ge- Jedesmal zwıschen Leıb und Seele des Bıldes unterscheıdet,halt der heiden Religionen sehr Zul Darstellung bringt. d h zunächst eine schliıchte Beschreibung des 31ıldes

Die Vorträge sınd wıissenschaftlich vollwertig, uster lrefert, dann seine Bedeutung Zu ergründen sucht, sıeht
eiıner h ten Apologetik. Ihr großer Vorzug hegt 1m ersten Bılde den christliıchen Streıter dargestellt, 1m
darın, daß S1Ee alle Kelig1onen Sstreng nach ihrer gelstigen Hıeronymus den Vertreter der gy]läubıgen Wissenschaft, ın
Stärke ürdıgen, alles Kıngehen auf Außerlichkeiten, HN der Melancholie en Sinnbild der gottentiremdeten olaubens-
artungen vermeıden. Die Schwierigkeiten sınd ın iıhrer losen Wissenschafft. Eunnleitend welst einN1geE unhaltbare
vollen Wucht empfunden und ZUIL Ausdruck vebracht, Auffassungen der Stiche zurück, daß das erste Bıld
un mehr trıtt dıe Kuhe uınd Sicherheit des Urteils} 1n 1 otentanz oder Keformationsbild sel, daß dıe Bılder
heraus. dıe dreı ersten Blätter 1n einer Bıldfolge der vier J empera-Die Vorträge der drıtten Reihe tragen mehr als mente wären, denen das vierte fehlte.die  . früheren den Charakter einer wissenschaftlıchen AD«- Ob Dürer die Misere der gottentifremdeten Wissenschaftt,
handlung‘; der einer relig1ösen Ansprache trıtt zurück. welche neute freilich deutlich SCHNUS VOT Augen trıtt, damals
So zeigen S1E wenıger rhetorischen Schmuck, vielmehr schon en1pfunden hat, wırd bezweilelt werden dürfen ; mehr hat

SE wohl das Mühsame bel Ergründung nd Erforschung derdas (repräge nüchtern klarer Denkarbeıt nıcht ZUIML Natur und ihrer esetze beklagt. ber selbst WEn Ian m1TSchaden Cdieser Probleme. der 1} vorgeschlagenen Grundbedeutung der Stiche sıch
Als Prinzip des Katholiıizısmus nd seıiner Kırche wird scharft einverstanden erklärt, dürften doch manche [0)8! ıhm belıebten

herausgestellt dıe uto FItäat: dıe sıch kundgıbt 1n Lehre (Dogmen- Deutungen der Einzelheiten Z gesucht erscheinen. Bei erbau-
glaube), Kultus (Sakramente) un: Kırchentum (Hiıerarchie); TrTel ıchen Schriften Läßt wohl manches derartiges ebenso wıe
Punkte, ın deren Negierung das Wesen des Protestantismus be- ın der Predigt passıeren, W as VOT Streng wissenschaftftlicher Prü-
steht, insoferne derselbe dıe Autorıität einz1g und alleın in dem tung nıcht Stich hält, doch tut nıe DUG WE 1114l alles nd
relıg1Ös, allerdings 288 der Lehre Jesu in der Bıbel Orientlierten S0 mu(ß Nan auch 1er zweifeln,Gewissen findet [E Vortr. : Koch) Jedes sinnbıldlıch auslegen ıll

ob Dürer das alles hat SaSCcCH wollen, ıhn 5Sd  54  Cn äßt
Die Autorität 1m katholischen Sinne wird begründet A4aUus ch notiere ın dieser Hınsıcht folgendes :dem W esen der Religion 2 Vortr. : Wecker) nd historisch Zum eısten Bıld : das Pferd bedeutet en freien mensch-

AUS dem Urchristentum neraus Vortr.: Koch), ährend dıe ıchen W iıllen, die ZWEeI Zügel sınd Vernunft nd Glaube, das
besonders für en Katholiken sehr schwierige Antinomıie zwischen Bıld erwelst sıch als Verherrlichung der katholischen Lehre
Änutorität und Freiheit ıne mehr praktische Lösung indet VOINN freien W ıllen. In der Rıtterburg geht CS hoch und be-
(4 Vortr. Koch). Der Vortrag (Wecker) behandelt einıge haglıch Prn der Sıtter hat dafür keinen Blick, der Fuchsschwanz
konkrete Formen der kırchlichen Autorität : Inquisition, Syllabus, A Lanzenschaft edeutet dıe List, mıt welcher der Rıtter schon
Index und Kırchengebote, bespricht uch in vornehmer Ruhe dıe gekämpft hat.
bekannte Münstersche Index-Petition 1907 Christus hat Zum zweıten Bıld der Kürbis A der Decke deutet an  9 daß
eın dogmatisches Christentum gewollt, Iso ist der Katholizıs- der h Hıeronymus auch (Gartenbau treıbt. (Die Deutung selbst,
1NUS die einzig legitime Frucht des Evangeliums (6 Vorrtr.: welche der erf. auf dıe Prage:: W arum gerade eın Kürbis ?
Koch) ; desgl. wırd dıe Sakramentalität des Christentums als der Dieo1bt, erscheınt mir als „em feiner humoristischer Zue?).Lehre Jesu un: em W esen der Relıgion entsprechend nach-

In dem herzlich
Gläser nd Flaschen enthalten allerleiı Hausmaiuttel, Salbei, Wer-

gewlesen (7 Vortr. Wecker). MUutL, Kosmarin. Der Heılıge sıtzt > hınten, Ausdruck
Schlußvortrage aut Koch dıe Glaubwürdigkeıt des katholischen seiner Demut nd Bescheidenheıt ; eben darum hängt auch der
Christentums auf dıe bekannten 1er Kennzeichen der Kirche Kardıiınalshut hınter seinem Rücken GE legt auf solche Ehren-
auf, während 1r dıe EräsE nach der Glaubenssicherheit des bezeugungen kein Gewicht. Das hell erleuchtete Zimmer be-
einzelnen dıe Antwort gilt: en S1ie ernstlich Ihr katholisches deutet das Sonnenlicht der göttlichen UOffenbarung ; dıe fest
Christentum

finden gezimmerte Stube ist 1n inwels auf die festgefügte katholische
Foersters Aufstellungen ın seıner neUESIEN Schrift Wissenschaft; dıe Butzenscheıben, welche den Blick auf dıe

klare und schöne Würdigung (Autorität nd Freiheit 13 Außenwelt hındern, besagen, da(} das Reıich Gottes in uns ist6O für das Problem selbst hätte vielleicht eıne oschärfere die Kıssen auf den Bänken sınd das Ruhekıssen des QUIECN Ge-
WI1SSeNsS ; die Sanduhr erinnert den Heiligen AIl en nahenden
selıgen Tod Der Löwe ist eın Bild der Leidenschaftten, welche2 Dieser Vortrag 1st auch SCparat ın vornehmer Ausstattung

erschlıenen 1m gleichen Verlage (47 SL, 8 Kart 0,60, der Heıuige gezähmt und gebändigt hat



»55 20 Mai T HEOLOGISCHE REVUE. 1911 Nr 256

Zum drıtten Bıld Dıe Inschrift : Melanchaolıa bedeutet, daß lıchen Glaubenslehre, da salle Einwendungen, dıe DSCHCNH das
der Mensch immer noch AIl Anfange des Wissens steht. Christentum nd SEINE Lehren nd Einrichtungen erhoben werden,

1m letzten Grunde AUS em vermeınntlichen Wıderspruch N1ervor-Braunsberg. gehen, 88 em sSie mnıt der Natur stehen sollen‘®. DDemnach be-] 65 Kolberg. handelt dıe Fragen,; ob Theismus der Monısmus: auf /1sSsen-
schaft beruhe, ob S E übernatürliche Leben und dıe übernatür-Kleinere Miltefuigen lıche Ordnung, Religion uınd Offenbarung, Sünde und Erlösung,
Menschwerdung Christi und selIn Erlösungswerk, Kırche, KultusDas »Lex1icon biblicum« (Cursus scripturae Sacrae) 1st und Sakramente, die Verehrung der Heiligen, dıe Lehre VOI1)]mnıt seinem Bande (ed Martın agen V  DE RZE MS  N

Parısils, Lethielleux, 19OI1I 1134 >Sp Lex 87] Fr 16) endlich Fegfeuer u nıcht im Widerspruch M1t der Natur nd der
vollendet. Als Nachschlagewerk wırd - dem Bıbelleser >>  Quile Wiıssenschaft stehen. In der ALl welıtere Areise sıch wenden-
lenste leisten. den Schrift hat der ert auf wıSsenschaftlichen Apparat VelI-Zu weıterem Studium der Einze!fragen LO zıchtet. Das Buch Ist geeignet mMmanche Vorurteile ZUallerdings selten All, da m wesentlichen blo( dıe bıblıischen ‚Kat- und darum für gebildete nd studierende Leser / empfehlen.sachen mitgeteilt werden und welıtere [.ıteratur 11 hbel einıgen
Artıkeln angegeben 138 Sehr dankenswert 1St wıeder dıe Be1l- Der Theologe kann daraus kürzere apologetische Vorträge
gabe verschıedener Zeichnungen und arten : Ol den 1n- 1ın QuteSs Mater1a]l schöpfen., E SE  S
zelnen Tempelanlagen, on Palästina, Kleinasien (mit en nach Von dem »Lehrbuch der Philosophie auf arıstotelıiısch-
Kamsay gezeichneten Reisen des h Paulus), Medien, Persien, scholastischer Grundlage« P Alfons Lehmen legtSyrien. Vgl cQhe Anzeıge der beiıden ersStien HBände 1n J heol. auch der (Schluß-)Band, der dıe MoralphilosophieRevue 1906 Sp 190 / Sp 633 umfa(lt nd ursprünglich späater als dıe anderen drel1 Bände

erschienen WAäal, ın zweıter; verbesserter nd vermehrter Auflage»Söngen, Ludwig, P Der heilige Joseph, der CI-»-
habene Beschützer der Kırche, ın seiner Größe und Verehrungs- J} (Freiburg 1, Br Herder, 1909 A, 554 SL, 80 S  40,
würdigkeit dem christlichen Volke dargestellt. Mıt Titelbild nd geb 6,20) Gegenüber der Auflage (vgl. Iheol. Revue
1/ Ilustr. 1907, Sp 456) ist dıe Darstellung vielfach noch klarer und pra-Regensburg, Verlagsanstalt VOTN]. Manz, I9I10 z1iser geworden. Die Seıtenzahl 1st Ol] SS auf 354 gestiegen.296 S: 8°) 2,40, geb M 3(( Nıcht ıne gelehrte Studie Nennenswerte Erweiterungen haben erfahren dıe Kapıtel® von enber en hl Joseph ıll dieses Buch bleten, sondern eiıne /u- Hemmnissen der Wiıllensfreiheit und on der wahren Sittennormsammenstellung dem, w 4S dıe Schrift, dıe Kırche, einıgeHeilige und ifromme, gelehrte Männer ber en hl Joseph In em Abschnıiıtte VOIN der Sanktion des Sittengesetzes 1Sst der
Sagcll. atz der iın eiıner ewigen Strafe 1m Jenselts bestehenden
Würde der WITr ıhn verehren.

Im eıl zeigt der erf. Josephs Auserwählung und
Der eıl wıe VECTrT-

vollkommenen Sanktion eingehender begründet. Bel der Lehre
Gewissen sınd dıe Moralsysteme ausführlicher behandelt.ehren WIr den Joseph, 1st schlie(llich nıchts anderes als eıne

Sammlung Betrachtungen un:! Gebeten; der Anhang enthält Das Kapıtel Umfange der Staatsgewalt auf relig1ösem Ge-
nebst einıgen geschichtlichen Bemerkungen ber den Vereıin der bliete hat elinen größeren Zusatz über relıg1Öse und bürgerlicheToleranz erhalten. Unterdessen i der Band desselben
und Andachten ZAHT Famılıie.
christl. Familie, dıe Statuten dieses Vereins und ein1ge Gebete Lehrbuches, der dıe Kagik Krıtık nd Ontologie enthält,Die geschichtliche Einleitung schon 1n dra tter; verbesserter und vermehrter Aufla erschıenenber dıe Verehrung des hl Joseph (S 1—12) 1st unvoliständig ; Die Seitenzahl 1st 388|das verdienstvolle Werk von Seitz über diesen Gegenstand (Die (1909. VI, 473 S gewachsen.
Verehrung des Hl Joseph ıIn ihrer geschichtlichen Entwickelung. Zahlreiche Stellen haben kleinere Zusätze erhalten, dıe geeignet
Ireıburg Br. 190 scheint em erf. unbekannt A semin. Er sınd, das Gesagte noch klarer Zun Ausdruck bringen. Größere

Erweıterungen nebst umgestaltender Neubearbeitung ertuhren in derbegnügt sıch 3ıt em 1InweIls auf einen Artıkel VOIll DPfült 1n Arıtik dıe Kapıtel onN) Bewußltsein ud der Induktion, ın deren Stimmen Marıa-Laach. Wohl Pikhg infolge eınes Iruck-
tehlers he1(it CS „‚Dürch Waort nd Schrift verbreıteten 1 Untologie die Lehren der objektiven Geltung des Substanz-

Jahrh. (soll ohl heißen I und 14..) Dominikaner und nd des Kausalıtätsbegrifis und dem analytischen, die AH-
Minderbrüder die Andacht ZU Nährvater des Herrn‘‘. Be1l Seitz gemengültigkeit bedingenden Charakter des Kausalitätsprinz1ips.Neu hinzugekommen 1Sst 1n der Krıtik, ın der Abhandlung „Von(S: S: hätte der erf. sehen können, aut welch schwacher den Erkenntnisquellen und Erkenntnisgebieten‘“‘, 1ın Abschnıitt:Grundlage seın Beweis für eın Sfast allgemeıines“‘ Fest des hl. Jo-seph 1n der orıentalischen Kırche 1m Jahrh. &} jE steht. Die DEr absolute Wert der Wahrheit“ CS 270 —262), ın welchem
erstien Erwähnungen des Josephsfestes ın en griechischen Ka- der Relativismus ın seinen verschiedenen Formen ( Iransformis-
lendarien allen 1ns Jahrh. nd für Konstantinopel 1St das Fest HNS beı en Agnostikern, „Pragmatismus“‘ bei James,

Die „hıstorisch-genetische Denkweise‘‘ bel Paulsen) ul zurückgewiesenSal ım Jahrh. bezeugt, gerade wıe ınm Abendland. und widerlegt wird. Soeben hat 11011 auch der BandIlustrationen sınd bedeutungslos und großen Teil der Phan-
tasıe entlehnte Skizzen. Das Werk scheint un als Andachtsbuch verlassen.

Kosmologie und Psychologie, In Auflage dıe Presse
gedacht; als solches ware 1ın kleines Förmat entschıeden dem Kr 1st nach dem 3088 25 März I910 erfolgten T ode
großen Oktavformat vorzuziehen des hochwürdigen derrn l) Lehmen herausgegeben on Peter

Beck Die Seitenzahl ist AIX, 540 auf 6© 5 94;, dıe
»Paquier, Ta Qu est-ce Qqu«cC le Quietisme ? [é‘ci€xuce 61 Zahl der Lehrsätze [8)8! 116 auf 126 gestiegen. UmgearbeitetReligion. Questions ıheologiques. No 568-569]. Parıs, Bloud Dabei wurde dıe1Sst der Abschnıitt über dıe Sinnesqualitäten,A C6 I9I10 (128 1’27 Fr ’ Diese dogmengeschicht- Literatur benutzt, doch sehe ıch, dufß das Werk 11

lıche Studie 1st eine erweıterte Bearbeitung eines Artıkels, der Hub Gründner (Freiburg 1911 nıcht 88 eh benutzı werdern
zuerst 11 der Revue du clerge francaits, Aug 1909 erschlen. konnte. Ferner 1st dıe Urzeugung eingehender behandelt. IDie
Der Verfasser bespricht darın dıie Anfänge und en raschen Kr- beiden Abschnitte ber den Ursprung der Jetzt bestehenden Artenfolg der quietistischen Lehre Ol Molinos, Mme. Guyon, Fenelon
USW. 1mM IR Jahrhundert.

lebender Naturwesen und ber en Ursprung des menschlıchenDen wichtigsten Teil seiner Unter- Leibes sınd Oll Karl Frank, der für dieses Gebiet besonderssuchung wıdmet Ca en beıden Mauptgrundlagen des Quletismus : kompetent 1St, nach en NeUESIEN wıissenschaftlichen Forschungs-völlige Verderbtheit der gefallenen Natur beim Menschen und resultaten umgearbeitet und durch eine Abhandlung über dasVereinfachung des Seelenlebens, welche durch dıe ontologistische Alter des Menschengeschlechtes bereichert. Die sehr zahlreichenLehre des Malebranche eingeführt wurde. Paquier betont be- kleineren Verbesserungen, dıe sıch durch en Sanz Band hın-sonders den etzten Punkt, nämlıch den bıs jetzt ur wenıg be- durchzıehen, ZCUSCNH dem Fleiß, der auch auf dıe Neuher-achteten CENSCH Zusammenhang zwıschen Ontologismus nd stellung dıeses Bandes erwendet wurde. Dörhaolt.Quietismus. um Verständnis der SANZECN quietistischen Be-
WCSRUNS 1st dıe Beachtung dıeses Zusammenhanges nıcht »Mörchen, Friedrich, Dr med., Wirklichkeitssinn und
geringer Bedeutung. Jenseitsglauben (sıc/!) Die gelstige Grundlage staatlicher

Kinriıchtungen ın naturwıissenschaftlich-psychologischer Betrach-»Geiger, Godehard, B., ott und Welt, Natur und 314 Breslau, Marhold, (S4 8°).« Mıt 1e] Um:-Übernatur., Donauwörtfl‚ L. Auer, 190 7(1365. I2 1,60«, — ständlichkeit, aber nıcht gerade tieß sucht ert. den Determinis-Zweck dieser Studie 1st Darstellung der Harmonie,die zwıschen der 111US Zu reiten V en Vorwürfen, die dıie christliche Ethik ihm
Zzu machen ı1atübernatürlichen UOrdnung, wıe S1ie 1n der christlıchen Oftenbarung Berauscht den Forts arıtten der Natur-und in der christlichen . Kirche verkörpert 1St, und der Natur- wissenschalft, besonders der kxperimental-Psychologie, glaubtordnung DESIEHt (S: 36) Es 1st eine kurze Apologie der christ- auf alles „Ubernatürliche‘‘ (das ist bel m schon die „FreINel:
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des Wiıllens, 17 verzichten nnen. Und doch muß( e Herrmanıt, Dıie religiOonsgesch. Arbeit A @Ba Stud
selbst SagcCH. CS 730 da 115 über 4S W esen des Seelischen Kriıt ILL, 37 451 —44

heute der h Geschichten (Theol.—präkt.(das ist doch ohl „übernatuürheh:“) dıe Wissenschaft HartıE; Die Wahrheit
keine Antwort geben kann. ADIE Wissenschaft“‘ 1st ıhm aber Quart 1911, Z y ö2—291)
dıe SEXALLE? Wissenschaft, dıe lediglich eıne sozlologısch be- Rom eıs, K W as 1st Uu11ls Christen dıie Bıbel? Freiburg, Her-
gründete Moral kennt. Eine metaphysiısch begründete Moral der, IO1L (VLi; 242 8°) 2,50.
mMusse A dem Gebiet des Wissens verbannt nd In das des MeTtcatı:. G, Frammentiı dı Aquila dı Simmaco ” (Rev bibl
Glaubens, h der religıösen Vorstellung erje  gt werden. Man 1011, Z 266—272).
sıecht Altbekanntes, Liese. KISCH, Welche Aufgabe stellt dıe Lutherbibel der wissenschaftl.

»Psenner, Dr Ludwig, Religion und Volkswohl der Forschung ? kırchl. IoII, BA SO y9=62. 189—205)
volkswirtschaftliches en eit der Reformation. GrTäz: Morgenstern; I Biblical Iheophanıes ( Assyriol, [OL1

April, 139—1093)(Da Moser C} Meyerhoff), 1910 (IV; 126 8 n  (0) Bytomskı, wr Die genetische Entwicklung des Begriffes X001L0SDas Buch 1st em kıindruck der Öösterreichischen ‚„LOSs- von- in der h Schrift (Jahrb. Phılos. spek. Theol 255 Z,Rom*-Bewegung geschrieben. Es 11] zeıgen, ‚„„daß dıe Refor- 180—20O0I ; 3/4;, 59—413)matıon weder ın relig1öser und moralıscher, noch ın volkswnıt-
schaftlicher, noch 1ın treiheitlicher nd politischer Hinsıcht der FOpe, H- Ihe UOxvrrynchus Papyrı aund Pentateuchal Criticiısm
Menschheıit eiınen Fortschritt und eıne Besserung gebracht, SON- (Irısh T heol. Quart 1911 April, D 145—158).

M Altkes; Bemerkungen vA einıgen Stellen AUS GenesI1is
dern vielmehr zersetzend und zerstörend gewirkt hat“‘ ( 122 Numer 1 CL alttest. Wiss IOIL, 2r 128—132)An eine . popüuläre Kampfschrift soll (1Nan keinen scharfen Budde, K Die Erklärung des Namens Kajin In Gen A%Ma(istab anlegen, SONSL würde ich doch en Wunsch nıcht 47—151)unterdrücken können, da der er(d£. weniger „Tund“ spräche nd
sıch mehr 8088 SCNAUC Ekinzelbeweilise bemühte. ın Beispiel : Grimme, HS Das Alter des israel. Versöhnungstages (Arch.

) 5 wırd dıe Häufigkeit der Selbstmorde A dıe Zunahme Religionswiss. LO11, ELZ 130—142).
Daiches. DE Job 26, 12—13 and the Babylonian Story ofprotestäntischer Anschauungen zurückgeführt ; mnan vergleiche Greation FL Assyriol. LO1I1 April, S®damıt die vorsichtige Formulierung KTOSES; un besten Zenner,; K 9 Das Buch der Sprüche; Kap (Bıbl >Moralstatistikers : „Überall: der Jenseitsglaube dıie Gemüter Zg 120 — F2O)beherrscht, da 1st der Selbstmordsucht C1IN kräftiger IDamm NL:

SEBCNBESEIZL, bel Protestanten und Israeliten sowohl, Ww1Ee bel HeiniısSchs P Sapıentia 8) (Ebd 130—141)
Katholiken und Grechen‘‘ (Die Ursachen der Selbstmordhäufig- Buchanan-Gray, G Critical Discussions. Isaı1ah 6° 23) KSEs
e  1l 164) Die Bılder, dıe Ps VOI] kEngland entwirft, sind 34;, PZZFZ (Z alttest. W 1ıss. I19I1I, 2) 1 11--127).

Duhm, D Anmerkungen Zu den Propheten. Mıcha,wohl eIWAas Sschwarz ; die ogroßartıge Liebestätigkeit, die a„uch Zephan]a, Nahum, Haggal 8S1—110).ort geübt wird, 1ST nıcht SCHUS hervorgehoben. ewı1l 1St Jeannotte de Montreal, Hs al 3 MD jer S 46, DErber genügend bewlesen, da( der Katholizismus dem Volkswohl
nıcht schadet. Das Buch lıest sıch gut Liese. (48 215 2)) (Bıbl IOLIT, 142/3)

Schlös1% P NS s $5 (Ebd 144/5)»Jedzink, P aul Dr theol., Einzelwirtschafit, Gesell Loreill. F Sprachliche Randnoten zum N. CEbd 159-163).schaftsbildung und Religionsübung 1n ihren wechsel 5a {} 11 l'7 O:, Die Übersetzungstechnik der altkirchenslavıschen
seitigen Beziehungen. Breslau, Goerlich Cach, 90 Evangelienübersetzung (Arch. S} av“ Philol 52y 1910, 35(86 0J ö  . Das Buch enthält eine knappe Dar-
legung der aus den Grundbeziehungen des Menschen sıch, 321—3066;; A, 507-—528; 55 I9I10O, 1/2, I1 —458

POtto1esser; A Johannes der Täufer Ll Jesus Christus. Köln,zur. Umwelt und Zzu Gott ergebenden Verhältnisse nıt ihren
Pflichten nd Rechten. Bachem, IOII (168 Qr 8°) M 2,40.Der erf. 1St eın Schüler Krawutzkys KONTr a& AF Johannes der Täuftfer., Graz, Styria, I9ILI (VIE:un teılt mM1t ihm dıe Freude ATl Systemisieren, das allerdings 202 8°) 2420wıiederholt A, reines Konstruleren streift, ber auch AI al Braig:; K E} Die Jüngste Leugnung der gesch. Existenz Jesu
guier Begriffsentwicklun Am meısten haben miıich dıe Aus- ıhr etzter Grund (Katholik 1911, 2, 81-96; . 168-192).führungen ber Ehe nd Wiırtschaftslieben interessiert. Die eigen-
artıge Erklärung Ol Matth,; 19, 9 (m00VELA unsıttliches \Fers PePEeMTEaS; Ä., Hat Jesus Christus gelebt ? Kırch IOII,

Z 143—166 ; 59 167—189).hältnis 1m Gegensatz 4E rechtmäßigen EAC) sel nebenher BOLSY., P Jesus ET la Iradition evangelıque. Parıs, Nourry,wähnt. Was 28 ber Wirtschaft nd Sabbat gES  gl wird, 10I0 (258 F6°). F'rdürfte recht antechtbar SeIN;; Ex &'  'y L1} besagt eher das Gegen-
teil Liese. VAalen SIn E Le probleme Christolog1que QUC la SCIENCE

des relıg10ns (Univers., cath L1OLL, 4., 433 —457)
Personalien. Der A Prot. für Kırchenrecht nd Grund- BEOM5.OSZCYS :a Der Ekinzug Jesu In Jerusalem bel Mond-

zuge des bayerischen Staats- und Verwaltungsrechts ALl Lyzeum schein » (Bıbl FORL.ES Z 164—170
7a Dillingen Dr. arl Aug Gerger 1St Prof. EFHAaDT Neville, A Study of the Resurrection (Hıbbert Journ,worden. I9I11 Aprıl, p 71—584)

Berıchtigung. DDas In Nr Sp 216 besprochene Bu C CRr W as haben WIr an Jesus ? (Geisteskampf Gegenw.
on Wiılle, Bischof Juhan Oll K10S, Aählt AI 160, ıcht IOIL, 4) 23—135)

deıten ; 1st ın Kempten bel Kösel gedruckt, der auch den Bruders, H; Mt 16, I 5, IS Jo 207272 9  3 In frühchristl.
Kommissions-Verlag übernommen hat. Auslegung. Afrika bıs 256 Forts.) (L kath Theol I9OI1LI,

IS SC 2, S 291—346).
Bücher und ZeitschriftenscliäüI *> FG F, eiche zurück hıinter mich, Satan ! Mt E6: 25° Mk Ö,

(Katholıik IOITL, A 300/1)
SZeZyarel P DIie Parusierede Mit gemäß iıhrer rhythmisch-Bibhsche heologie.

Ungnad, A Zu en ASSYT, Götterlisten (Or Lit=Ztg., IOIL, A, strophischen Struktur erklärt (Theol. Gl IOI s 4, 265-273).
Sp $1—154) T1H aDn F Zum Gleichnis VOIN ungerechten Verwalter.

Koldewey, Die Tempel Babylon Borsippa nach en CER I 1—90) (Bıb! IOIT, 2, 171—184).
Ausgrabungen durch die deutsche Orient-Gesellschaft. Mıt Deckhent: H’ W er hat das Evang. verfaßt? (Th Stud -

Abbild SOWI1Ee 16 äl Kriıt, IOII, 3) 446 —461)Leıpzig, Hinrichs, IOI (V,
76 5:3 Metzner, Hat der Apostel Johannes ın Ephesus bıs in dıie

Dhorme, B Deux C X-VOLO babyloniens (KRev bıbl I9II, Zeiten Irajans gelebt der eın anderer Johannes ? (Monatsbl
p 277—279) kath Religionsunterricht IOITI, 39 S 71—76

Faussen eTt 5Savıignac, Robeel 11 el Malikou {11 (Ebd 273:277). STH1eh: B., Judas Iscarıot (Hıbbert Journ. J9II Aprıl,Dhorme, D Les DayS bıblıques de T’Assyrie Sulbe, (Ebd 20—545)
1910, 4, SOI ZE LOILI, 2‚ 198 —218). Mosiman, Bs Das Zungenreden, geschichtlich PS chologisch

HEHeES- Tübingen, Mohr, I9II A 137 S, 4,)©
Für die Bücher- nd Zeitschriftenschau wirken mıt Herr Meinertz, Zur Bekehrung des h Paulus (Theol. Quart IOIT,

2y 223 —220).Kaplan Berlin nd Herr Dr ö Münster.,
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Rohr, Christuspartei Schwarmgeister In Korinth (Ebd. Manser, M., Das Verhältnis Oll Glaube Wiıssen bel
165-—205$ Averroes (Jahrb. Phiılos. u spek. Theol 24, 395 —4068 ;

Vincent, FL; E’Eglse de I’Eleona (Rev bıbl IOI Z, 219-265). 25 Sa Y 163—179. soö—277)
La Martiniere, de, Une falsıfication de documents OM1Historische Theologie. iNeEeNCEMEr du XlIle s1ecle. Les demeles de Lambert, abbe

EO15V, A PFrOPOS d’histoire des rel1g10nS, Parıs, NourrYy, de Ia Couronne AVECC Petronille, abbesse de Fontevrault, Y  AU

IO1I (326 16°) suJjet d’Agudelle (I115—1129) (Moyen Age IO1I Janv.-fevr.,Nilsson, PS Primitive Religi0n, [Religionsgesch. Volksb 1 —46)
H1L, 13/14]. T übingen, Mohr, I9II (124 80\ devesı, B beato Mıiıichele da aRCANO F (Arch.

Henricı, Czu Ist das Urchristentum eıne Mysterienreligion ? Francisc. I9IO, ‚ 448 —463 ; 4) 633—663 ; IOII, ‚-
(Intern. Wochenschr. IOITL, 1 24 —49

Amann, Eı Sur ul PaAdSdasc de L Octavius (AAI 3) (Bull d’anc. Rodocanachi, E) Le Iuxe des cardınaux romalns de la Re-
lıtt. I9ITI, 2) 123—126). nalssance (Rev des hıst [O11I avrıl, 414—432)Kabrıolle; de; Vestiges d’apocryphes ans le De Paenıten FTA E ard Francesco Mıdosiı1ı Francesco Marıa delle
de Tertullien (ZU; 9) (Ebd 27—128) Rovere (Arch STIOT. ıtal [OTII aptile, 144 —158)Henen; P Index verborum, qua«l Tertulliani Apologetico COIN- Barge, PE Das Vorgehen der Kurıie DESCH Luther In Jahrentinentur Musee Belge 1909 avrıl, 09—+—122; I9IO avrıl, [S5I18-—1521I (N Jahrb klass. Altert. 27 Ul. 28, IOII, 4,

113—178; Juill., 2i Yra 72 E A I9II Janv., 35 —48 E brKeliner,; Tertullian als Historiker (Theol, uar IOI1IL, 2) Clemen, O , Fın Brief urf. Friedrichs an Bernhard Cles,
19—321) Bısch. Jrient (16 Aug 1524 Arch Sächs. Gesch.

Marestaing, B Le PasSsSagc de Clement d’Alexandrıe relatıtf 5 2, [9II, 1./2; I3 — 1385)
AdUX ecrıtures egyptiennes (Recueiıil LraV. relat. la Phiılol. Eın Brief Herzog Georgs an Bernhard Cles, Bısch
er l’Arch. egypt 1911, AAAII, D/ ö—17)

Falocı Pulignani, M., San Felıciano VE  COVO dı Folı
T rient (ZS Junı 1535 (Ebd 138)

NO 9l Vetter, Lutherana. Luther Schlencks Abberufung AUS
pallıo arcıvescovıiıle. Foligno, Salvatı, [OII (78 Freiberg 1m 1535 (Ebd Z SEBaurmann, {DDIie Marıenverehrung In Nordafrıka In den en LO018. P „Justitian dei HAaAssiVa“ 1n Luthers Anfängen @9nchrıstl. Jahrhunderten nach Zeugnissen der Archäologie (Past Stud. Ebk: Yn 1911I, 35 461—473).bonus 10II Maı, 464—472). h gu I A P;. ber einen Sammelband „L’aul Speratt Scripta“Dentler, B& Professor Dr. Schnitzers Angriff auf das Papsttum (Ebd 474 —476)als Stiftung Jesu (Hıst.-pol. 146, 19I10, L IFT O Kolde, - Die Augsburg. Konfession, lat deutsch, zUurz

erläutert. 209 erb. Aufl Gotha, Perthes,ST A Cyprian der römische Primat od Urchristliche
I 027 —0465 I 905.—029). Miıt Beılagen.
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